Die „Krakauer Zeitung“ erſcheint täglich mit Ausnahme der 


ſertionsgebühr für den Raumeiner viergeſpaltenen Petitzeile bei einmaliger Einrückung 4 kr., bei mehrmaliger 


Einladung zur Pränumeration auf die 


„Krakauer Zeitung‘ 


Mit dem 1. Jänner d. J. begann ein neues viertel⸗ 
jähriges Abonnement unſeres Blattes. Der Pränume⸗ 
rations⸗Preis für die Zeit vom 1. Jänner bis Ende 
März 1858 beträgt für Krakau 4fl., für auswärts 
mit Inbegriff der Poſtzuſendung, 5 fl. Für Krakau 
werden auch Abonnements auf einzelne Monate ange⸗ 
nommen und mit 1 fl. 30 kr. berechnet. L 

Beſtellungen find für Krakau bei der unterzeich⸗ 
neten Adminiſtration, für auswärts bei dem mächft ges 
legenen Poſtamt des In- oder Auslandes zu machen. 

Die Administration. 
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Amtlicher Theil. 


Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit Allerhöchſter Ent⸗ 
ſchließung vom 7. Be d. 3. dem Miniſterialrathe im k. k. Fi⸗ 
nanzminiſterium, Karl Ende res, die angeſuchte Verſetzung in 
den wohlverdienten Ruheſtand zu bewilligen und demſelben in An⸗ 
erkennung feiner langjährigen, erſprießlichen und treuen Dienſtlei⸗ 
ſtung das Ritterkreuz Aerhöcftihres Leopold⸗Ordens tarfrei aller- 
gnädigſt pi verleihen gerußt. ( 

Se. k. k. Apoſtoliſche Majeftät haben mit Allerhöchſter Ent: 
schließung vom 9. Jänner d. J. dem Ober⸗Landesgerichtsrathe bei 
dem Landesgerichte zu Peſth, Theophil v. Fabinpi, die zweite 
Vize⸗Präſidentenſtelle bei demſelben Landesgerichte allergnädigſt zu 
verleihen geruht. 


Der Miniſter des Innern hat die Stelle eines Lehramts - Aſſi⸗ 
ſtenten an der k. k. höheren landwirthſchaftlichen 7 Un⸗ 
gariſch⸗Altenburg dem dortigen proviſoriſchen Lehramts-Aſſiſtenten, 
Karl Reitlechner, verliehen. 

Der Miniſter für Kultus und Unterricht hat den geprüften Un⸗ 
ter⸗Realſchullehrer, Wenzel Retuch a, zum Lehrer an der Unter⸗ 
Realſchule in Werſchetz ernannt. 


Am 9. Jänner 1858 wurde in der k. k. Hof- und Staatsdru⸗ 
ckerei in Wien das II. Stück des Reichs⸗Geſetzblattes ausgegeben 
und verſendet. 

Daſſelbe enthält unter: 

Nr. 2 den Erlaß des Miniſteriums für Kultus und Unterricht vom 

11. Dezember 1857, — giltig für den ganzen Umfang des Rei⸗ 

ches, — womit die Ausdehnung der Allerhöchſt genehmigten 

proviſoriſchen Tarordnung des geiſtlichen Ehegerichts der 

Wiener Erzdiözeſe auf mehrere andere Diözeſen bekannt ges 
eben wird; 
die Verordnung des Handelsminiſteriums vom 30. Dezem⸗ 

ber 1857, wodurch eine Vorſchrift über den Gebrauch der 

Schönemann'ſchen Brückenwagen erlaſſen wird; 

4 den Erlaß des Finanzminiſteriums vom 31. Dezember 
1857, — giltig für ſämmtliche Kronländer des allgemeinen 
Zollgebietes, — über die Ermächtigung des Hauptzollamts 
erſter Klaſſe in Troppau zu dem Zollverfahren für den Ver⸗ 
kehr auf den, die Zolllinie berührenden Oeſterreichiſchen Gi- 
ſenbahnen; 

. 5 die kaiſerliche Verordnung vom 1. Jänner 1858, über die 
Modalitäten, unter welchen die Beſtimmungen des Patentes 
vom 16. Jänner 1854 (R. G. B. Nr. 21, 22 und 23) auf 
die geiſtlichen Güter in Ungarn, Kroatien und Slavonien, 
dann in der Serbiſchen Woiwodſchaft mit dem Temeſer Ba⸗ 
nate in Anwendung zu bringen ſind. 


Nr. 


Nichtamtlicher Theil. 


Krakau, 12. Jänner. 
Das „Fädreland“ enthält in ſeiner letzten Num⸗ 
mer eine ſehr ſcharfe Auslaſſung gegen die ruſſi⸗ 


Feuilleton. 


Das Wechſelkind. 
(Fortſetzung.) 
VII. 

(Was das fließende Waſſer thut und wohin dies führt? Hans, 
ein noch größerer Sonderling, als der frühere kleine Sonderling.) 

Bekanntlich fließt das fließende Waſſer. Das heißt, 
es befindet ſich nicht immer an dem Orte, an welchem 
wir es beſchauen, daſſelbe. Oder vielmehr, in dem 
fließenden Waſſer muß gerade zweierlei ſehr wichtiges 
Waſſer unterſchieden werden: das heißt eines, das wir 
ſchon geſehen, das andere, das wir erſt erblicken wer⸗ 
den; das aber, auf welches wir ſchauen, iſt, als wenn 
ſolches gar nicht wäre, oder vielmehr als ob wir auf 
daſſelbe nicht ſchauten oder vielmehr ... kurz und 
gut, der auf der Wieſe hinter dem Dorfe fließende 
Bach hatte ſeitdem einen nicht kleinen Weg zurückge⸗ 
a So manches herbſtliche Blatt war auf ihm zum 

tere hinabgefahren, fo manche Schneeflocken und fo 
mancher Regen halb mit Schnee und wieder rein wie 
die Thräne oder gemengt wit Koth. Und es wußte 
gar nicht einmal jener arbeitſame Bach, daß er in die⸗ 
ſem Falle ganz erſtaunlich ähnlich ſei — wem doch 
ſchnell? ... ja ganz richtig, der Gegenwart, die eben 
fo iſt, wie das ſtehende Waſſer im Bach und welche 


Dinſtag, den 


Viertelſähriger Abort 


Sonn- und Feiertage. 


ſche Note, die es zuerſt als dem Scandinavismus 
feindlich und darauf gerichtet bezeichnet die Zwietracht 
in den nordiſchen Reichen zum Nutzen Rußlands zu 
unterhalten, dann aber auch von dem confidentiellen 
Wunſch begleitet glaubt (worüber es ſogar eine Nach⸗ 
richt erhalten haben will) daß das daͤniſche Cabinet zu 
der Verordnung vom 26. Juli 1854 (d. h. zu der 
von Oerſted projectirten Geſammtſtaatsverfaſſung) zu: 
rückkehre, den Reichsrath zu einer bloß rathgebenden 
Verſammlung mache, und alſo den conſtitutionellen 
Charakter der Geſammtſtaatsverfaſſung vernichte, damit 
ſpaͤter der Abſolutismus mit Schleswig⸗Holſteinismus 
und Ritterthum wieder aufblühe. f 

„Fadrelandet“ reproducirt ferner das ein vor eini- 

gen Tagen in der N. Pr. Z. enthaltene und auch von 
uns mitgetheilte Schreiben aus Altona, in welchem 
die „Komik der holſteiniſchen Reichsrathswah— 
len“ durchgehechelt wird. Es ſtimmt ſeinerſeits mit 
den dort ausgeſprochenen Anſichten über dieſen maß⸗ 
loſen Skandal überein, bezeichnet denſelben aber als 
eine „Tragikomödie“, äußert die Anſicht, daß die nach 
dem feſtgeſetzten Wahlmodus Gewählten ſelbſt über 
ihre Wahl lachen müßten, keinesfalls aber ſich febft 
als Repräſentanten des Herzogthums Holſtein im 
Reichsrathe betrachten oder als ſolche betrachtet werden 
könnten, und zieht endlich den Schluß daraus, daß 
der Geſammtſtaat eine „Unmöglichkeit“ ſei. 
Aus Wien wird der Hamb. B. H. mitgetheilt, daß 
die öſterreichiſche Regierung mit der Abfaſſung einer 
durch den öſterreichiſchen Geſandten Baron Hübner der 
Pariſer Conferenz zu überreichenden Denkſchrift be⸗ 
ſchäftigt iſt, durch welche der von Frankreich und Ruß⸗ 
land erhobene Anſpruch zurückgewieſen werden ſoll, 
demgemäß die zwiſchen den Donau-Ufer-Staa⸗ 
ten vereinbarte Convention über die Regulirung 
der Donauſchifffahrt der Pariſer Conferenz zur Prü⸗ 
fung und Sanctionirung vorzulegen wäre. Ein Leit⸗ 
Artikel in der Sonntagsnummer der „Zeit“ ſpricht ſich 
entſchieden zu Gunſten der ruſſiſch-franzöſiſchen Auf⸗ 
faſſung dieſer Frage aus. 

Das Dementi des Globe ſcheint den Spectateur 
doch ſtutzig gemacht zu haben. Er beſchränkt ſich auf 
die einer Zurücknahme ſeiner Behauptung von dem 
Abſchluß einer engliſch⸗öſterreichiſchen Allianz 
nicht unähnliche Erwiderung, daß, „wenn, wie man 
verſichere, dieſe Allianz nicht beſtehe, man Alles, was 
ſeit bald einem Jahre in Europa geſchehe, in das Ge- 
biet der Wirkungen ohne Urſache verweiſen müſſe.“ 

Die von der Ständekammer des Großherzogthums 
Luxemburg erhobene Differenz wegen der Anwen⸗ 
dung des Wahlgeſetzes ſcheint dadurch ihre Erledi⸗ 
gung finden zu ſollen, daß die projectirte Adreſſe an 
den König nicht zur Discuſſion kommt. 

Die Daily News mitgetheilte Nachricht, daß der 
König von Sardinien ſich in einem Schreiben an den 
Papff über die Haltung des ſardiniſchen Cle⸗ 
rus während der Wahlen beklagt habe, wird von Tu⸗ 
rin aus dementirt. Die Veranlaſſung zu dieſer Nach⸗ 
richt ſoll der dem ſardiniſchen Geſandten in Rom er⸗ 
theilte Auftrag gegeben haben, dem heil, Stuhl von 
dem ungünſtigen Eindruck Kenntniß zu geben, den das 


gleichfalls gern ohne Auswahl mit ſich fortreißt gleich⸗ 
viel ob Eis, ob Thränen oder auch Unflath. 
Mittlerweile wurde auch unverſehens aus dem ſchö⸗ 
nen Kinde ein großer, ſchöner Knabe und that, da er 
der einzige war bei der Mutter, was er in der Welt 
nur irgend Luſt hatte. Wer weiß es nicht, was die 
einzigen Söhne thun. Am aller öfteſten thun ſie 
nichts, was am aller bequemſten iſt. So auch dieſer; 
er hatte es nur gern, mit der Flinte tief in die Berge 
hineinzugehen und oft traf es ſich, daß er von dort 
Geflügel, das Niemand in der Gegend kannte, heim⸗ 
brachte. Und es gab auch keinen, der ihm in treffen⸗ 
dem Schuße und ganz abſonderlichem Jagdglück gleich⸗ 
kam — allgemein wunderte man ſich darüber. Weder 
Gewitter noch irgend eine Gefahr machte ihn beben, 
über Abgründe ſprang er hinweg wie eine Gemſe, er 
durchſchwamm die reißendſten Ströme, als ginge er 
über eine Brücke. Auch hatte er nie allzugroß Gefal⸗ 
len an den Freuden des Dorfkruges, weshalb ihn die 
Bauernburſchen ſogar hochnäſig ſchalten; — ja, all 
mälig fing er wieder an, immer mehr zu verwildern 
und während er früher wenigſtens doch umging mit 
den andern, wenn auch von Weitem, begann er jetzt 
unruhig und tieffinnig an Einſamkeit und zielloſem 
Herumſchweifen Gefallen zu finden, was ihn ſo 
manchmal ganze Tage in Anſpruch nahm. Wo er 
ſo herumirrte und was er dort machte? — wer mag's 
errathen? Denn auch heiter zu ſein hörte er auf, da⸗ 


* 


II. Jahrgang. 


12. Jänner. 


Verhalten des Clerus auf die Regierung hervorgebracht 
habe. Wir bezweifeln auch dieſes. 

Der Vorfall an der afrikaniſchen Küſte, 
welcher zu einem Notenwechſel zwiſchen den Cabineten 
von Frankreich und England geführt hat, wird abwei⸗ 
chend von den früheren Angaben jetzt mit größerer 
Wahrſcheinlichkeit ſo erzählt: Zwei vom Marſeiller 
Hauſe Regis gemiethete Schiffe ſollten an der afrika⸗ 
niſchen Küſte eine Ladung ſchwarzer Kulies an Bord 
nehmen. Der Befehlshaber der engliſchen Schiffsſta⸗ 
tion widerſetzte ſich zwar nicht der Ladung, ſprach je: 
doch die Abſicht aus, die Schiffe durch einen engliſchen 
Kreuzer auf offener See durchſuchen und ſie nach Be⸗ 
fund als Sclavenſchiffe behandeln zu laſſen. Der Be⸗ 
fehlshaber der franzöſiſchen Station, Herr Protet, ein 
Creole von Bourbon und ein ſehr energiſcher Mann, 
erklärte nun, er werde alsdann die Schiffe des Hauſes 
Regis von zwei Fregatten escortiren und im Nothfalle 
Gewalt brauchen laſſen, damit die Fahrzeuge mit den 
Kulies richtig nach Martinique gelangen könnten, wo⸗ 
hin die Kulies beſtimmt waren. Jetzt ließ der eng⸗ 
liſche Befehlshaber der Sache ihren Lauf, wandte ſich 
jedoch ſofort an das engliſche Cabinet um neue In⸗ 
ſtructionen. Dem Vernehmen nach hat Herr Protet 
von Seiten des franzöſiſchen Marineminiſters ein Be⸗ 
lobungsſchreiben erhalten. (Daß die Kuliesſchiffe be⸗ 
reits glücklich in Martinique angelangt, haben wir 
ſchon gemeldet). Herrn v. Perſigny's Anweſenheit in 
Paris wird wohl nicht ohne Grund mit den Verhand⸗ 
lungen dieſer Angelegenheit in Verbindung geſetzt. 


Prag, 8. Januar. Die ſchönen, heiteren 
Wintertage, welche unſere Moldau ſchnell mit einer 
feſten Eisdecke verſahen, machen dieſen Fluß zum Mit⸗ 
telpunkte der Wintervergnügungen. Selten wird in 
einer großen Stadt irgend ein Strom ein ſo belebtes 
Winterbild darbieten, als es bei der Moldau der Fall 
iſt. Man wird mit Hemmſchlitten überfahren, Hun⸗ 
derte von Knaben und jungen Männern üben ſich auf 
dem Eiſe in dem Vergnügen, das Klopſtock im Ge⸗ 
fange fo ſchön verherrlicht, Victualienhändlerinen fchla= 
gen ihren Stand am Eiſe auf und Tauſende von 
Spaziergängern am Quai und die über die Brücken 
den Weg nehmen, verweilen für Augenblicke, um dem 
Leben auf dem eiserſtarrten Waſſer zuzuſehen. Dazu 
kommt, daß man emſig beſchäftigt it, das Eis auf: 
zuhacken und zu verführen. Dies iſt eine Beſchäfti⸗ 
gung, die in dieſer Jahreszeit und an ſich nicht unbedeu⸗ 
tend iſt. Es koſtet Tauſende bis die zahlreichen Pra- 
ger Keller mit Eis gefüllt ſind. Maurer und Zim⸗ 
merleute aus der Umgebung, deren Geſchäft feiert, ver— 
wenden ſich bei dieſer Arbeit, die, wie angedeutet 
wurde, des nicht unbeträchtlichen Geldumſatzes, welcher 
dabei ſtattfindet, einen beachtenswerthen Betriebszweig 
abgiebt. In dieſem Jahre, wo der Winter mit ſeiner 
Ankunft zögerte, muß man ſich beeilen und ſo finden 
Sie in jeder Straße Maſſen von Eis aufgehäuft, das 
man zerſchlägt und in die Keller hinabläßt. Es iſt 
dies eine moderne Volksarbeit, die Hand in Hand 
geht mit dem Steigen der riefigen Bier -Conſumtion. 
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wieder, um, wie es heißt, ein Inſtitut für den Hypo⸗ 
thekar⸗Credit ins Leben zu rufen. Schon im verfloſſe⸗ 
nen Jahre wurden, wie Ihnen bekannt, vielfache An⸗ 
ſtrengungen gemacht, um eine Aſſociation, oder eine 
Anſtalt zu Gunſten des Real⸗Credits zu ſchaffen. Die 
Propofitionen wurden nicht genehmigt und es wurde 
die Hypothekar⸗Abtheilung der Nationalbank als ge: 
eignet erkannt, um den Anforderungen des Großgrund⸗ 
Beſitzes rückſichtlich von Darlehen für dieſen zu ent⸗ 
ſprechen. Das wurde andererſeits wieder negirt und 
die Frage iſt in der That noch nicht ausgetragen. 
Allerdings haben ſich die Verhältniſſe in Etwas da: 
durch gebeſſert, daß inzwiſchen mehrere Sparkaſſen ent⸗ 
ſtanden find, welche den Hypothekenbeſitzern die ges 
ſammelten Capitalien offeriren. Die Regierung beför⸗ 
dert augenſcheinlich dieſe Seite der humanitären Inſti⸗ 
tute. Doch ſcheinen ſie für den Augenblick nicht aus⸗ 
zureichen, was man in gewiſſem Betracht als ein gün⸗ 
ſtiges Zeichen anſehen muß. Der Großgrundbeſitz 
wünſcht nämlich auch ein Betriebscapital zu ſeiner 
Verfügung zu erhalten, die Landwirthſchaft ſchreitet 
vorwärts, man braucht, wie bei jeder Induſtrie, grö- 
ßere Summen, um ſie großartiger, rationeller, der Zeit 
entſprechender führen zu können. Man bedarf bei der 
Oekonomie auch des Perſonal⸗Credits. Dieſen Stand⸗ 
punkt muß man heutzutage feſthalten, wenn man ſieht, 
wie Grundbeſitzer nach Hypotheken⸗Banken und ande⸗ 
ren Credit⸗Inſtituten ringen. 

Sie finden in unſerem Blatte in der neueſten Zeit 
eine energiſche Abwehr von gehäſſigen Verläumdungen, 
die in auswärtigen Zeitungen ſich gegen die Reguli⸗ 
rungen der Moldau und der Elbe und gegen die Par⸗ 
dubitz-Reichenberger Bahn kundgeben. Diele Verläum⸗ 
dungen dauern ſchon längere Zeit. Beſondersdie Waſſer⸗ 
bauten an der Elbe, welche die Regierung ausführen 
läßt, ſind der Gegenſtand jener Angriffe; es wird da⸗ 
rin immer geſagt, die angewieſenen Gelder fänden nicht 
die rechte Verwendung und es würden die Bauten 
von Seite der Behörden nicht genugſam controllirt. 
Alle dieſe Angriffe in den Berliner und Sächſiſchen 
Blättern, bald von da und bald von dort datirt, tra⸗ 
gen dieſelben Merkmale an ſich, ſo daß man hier einen 
Mann als Schreiber ſolcher unpatriotiſchen und un⸗ 
würdigen Correſpondenzen bezeichnet, deſſen Reclamen 
bei unſeren Induſtriellen berüchtigt worden ſind. Kein 
Heather Blatt nimmt Artikel von dieſem Manne auf, 
welcher, die Preſſe nur zu ſeinen Privatzwecken aus⸗ 
beutet und der diesmal gegen den Unternehmer jener 
Waſſerbauten ſicher nur deshalb unermüdet ſchreibt 
und die Behörden denuncirt, weil man ſich nicht per⸗ 
horreſciren ließ und feine zweideutigen Dienſte zurück⸗ 
wies. Zum Glück iſt der Journalismus ſtark und 
kräftig genug, daß er einen ſolchen Mißbrauch zu eigen⸗ 
nützigen Zwecken, eine ſolche leidenſchaftliche Ueberſtür⸗ 
zung, die unehrenhaft wird, ohne Schaden an ſeiner 
Würde vertragen kann und zum Glück iſt die öſterr. 
Preſſe vollkommen in der Lage, allgemeine Intereſſen 
zu wahren, die Mängel und die Fehler zu rügen und 
das Unrechte offen zu beſprechen; nur die böswillige 
Denunciation flüchtet ſich ſchriftlich über die Grenze. 


Die Mitglieder des hohen Adels verſammeln ſich Was aber die Regulirungsarbeiten an der Elbe und 


für ſah man ihn immer häufiger traurig und wie von 
unbeſtimmter Sehnſucht gefoltert. Auch vertraute er 
ſich Niemand an mit ſeinen Gedanken, ſondern blieb 
immer in ſich verſchloſſen. Aber ſchön war er, ſchön, 
was man ſagt. Ach! wie viel Mädchenherzen ſchlugen 
ihm entgegen! Wie viel Aeuglein wandten ſich auf 
ihn, wenn er in der Kirche war oder durch das Dorf 
wandelte in Gedanken und traurig! Aber er ſchien 
gar nicht einmal zu bemerken, was um ihn herum vor⸗ 
ging. Die Mädchen ſagten von ihm, die Elfen hätten 
ihm das Herz aus der Bruſt genommen und ſtatt 
deſſen einen kalten Stein hineingelegt, aber für die 
Beſtimmtheit dieſer Behauptung läßt ſich ſchwer bür⸗ 
gen. Dem ſei wie da wolle, immer trauriger zu wer⸗ 
den begann der Junge, immer ſorgfältiger die Men⸗ 
ſchen zu meiden, immer länger von der Hütte weg zu 
bleiben. Und womit brachte er denn fo dieſe feine 
Zeit zu? Denn das kam auch ganze Nächte hindurch 
vor, nicht nur am hellen Tage und gewöhnlich kam 
er ermattet, ſank auf das Lager und doch ſenkte ſich 
ihm der Schlaf nur ungern auf die Augen. Im Dorfe 
hieß es, daß Simon der Schmiedin, der Wittfrau des 
Schmiedes Simon, ihr Hans, — daß der verzaubert 
ſei. — Da iſt nicht zu helfen — ſagte man von ihm 
— die Elfe hat ihn geküßt, hat ihn ſich zu dem ihrigen 
gezeichnet; den küßt ſchon lein Mädchen mehr im Le⸗ 
ben, noch verliebt der ſich in ein's. Er bringt alles 
zu Grunde, was ſich an ihn macht, bis auch er ſelbſt 


— — — 
ebenfalls rathlos zu Grunde geht. Hüten müßt ihr 
euch, Mädchen, davon laufen, vor Hans dem Geküß⸗ 
ten, dem Verzauberten, vor dem Wechſelkinde, wie er 
vor euch davonläuft. 

Aber was iſt da auch zu rathen und zu helfen. 
Die Liebe iſt wie ein Hund, der ein Thor hütet, daß 
du mit dem Finger aufſtoßen kannſt. 

Gehſt du auf ihn los, ſo verſteckt er ſich in den Zaun⸗ 
löchern, kriecht ins Geſträuch, — kümmerſt du dich um 
ihn nicht, dann denkt er, du fürchteſt dich vor ihm und 
kann ſich nicht ſatt genug bellen, nm feinen Muth zu 
beweiſen. 

VIII. 
(Geſpräch der Joswe, der Schulzenfrau, mit der Schmiedin 
über die Nichtigkeiten der Liebe. Schrecklicher Kummer 
beiden guten Frauen, beſonders der Simon.) . 

Einmal kam zu der Simon eine ihrer Nachbari⸗ 
nen — die Schulzin — irrt mich mein Gedächtniß 
nicht. Aber ja, gerade die Schulzin. Dies war ein 
in jeder Beziehung würdiges Frauchen und eine höchſt 
wohlhabende Wirthin, die Kühe, Schafe, Kälber und 
auch Hühner und Enten und Gänfe beſaß. Es ge⸗ 
ſchah alſo, daß ſie ſich hinſetzte auf die Bank am Feuer- 
heerd und ſie war nicht wenig bekümmert und auch 


ſo ein wenig verweint. 175 j 
— Der liebe Gott ſei mit euch, Joswein, — 


was habt ihr denn da für einen ſchrecklichen Kummer? 


— Meine herzliche Gevatterin, mein Mädchen Ma, 


Simon 
dieſer 


hernach, in ihrer Rede weiter 


an der Moldau betrifft, ſo iſt die Geſchäftswelt hoch 
erfreut, daß ſie geſchehen; dieſelben finden ihren End⸗ 
punkt im Durchſtiche des Belvedere in Prag, welches 
Project in ſeiner hohen Wichtigkeit Se. Excellenz der 
k. k. Statthalter, Freiherr von Meſery, ſcharfen Blickes 
erkannt und bereits weſentlich gefördert hat. In der 
hochwichtigen Angelegenheit der Elbeſchifffahrt hat ſich 
überhaupt unſere Regierung an die Spitze der deut⸗ 
ſchen Intereſſen geſtellt und es iſt wiederum Oeſter⸗ 
reich, das ſich Deutſchland dadurch verpflichtet hat. 


+ Aus Oberbaiern, 7. Jänner. Abſichtlich 
ließ ich die erſte Woche des neuen Jahres verſtreichen, 
ohne Ihnen Bericht zu erſtatten; ich ließ erſt die 
Sündfluth von „Betrachtungen“ und „Ueberſichten“ 
verrinnen, welche die Blätter dem alten Jahre nach⸗ 
geſchickt haben, um in denſelben irgend welchen feſten 
Haltpunkt zur kurzen Beantwortung der noch kürzeren 
Frage zu gewinnen: wie ſteht es in Baiern und um 
Baiern? Doch da ſprach's aus allen Spalten laut zu 
mir: Herr, Du ſuchſt vergebens; was Du fuchft, iſt 
hier nicht zu finden! Mit Times und der Augsburger 
Allgemeinen ſind die baieriſchen Blätter ſehr zufrieden 
mit den glücklichen Zuſtänden in den vereinigten Staa- 
ten Großbritanniens und in Indien, welches ſeinem 
früheren glücklichen Zuſtande und den Armen der lo⸗ 


hyalen Compagnie bäldeſt wieder völlig angehören wird. 


Die empörten Eingeborenen ſeien bald wieder wie frü⸗ 
her den mächtigen geliebten Handelsherren treu und 
muthig bis in den Tod ergeben. Mit Conſtitutionnel 
wird Belgien hoch geprieſen, deſſen Liberalismus die 
höchſten Triumphe feiert „und dieſen Erdtheil durch 
den warmen Hauch jener beglüdenden und wahren 
Freiheit wohlthätig berührt.“ Mit „Italia del popolo“ 
wird über die „Unzufriedenheit mit dem Beſtehenden“ 
berichte — „mit Ausnahme Piemonts.“ In 
Deutſchland iſt es die deutfch = dänifche Angelegenheit, 
„welche die Nation beſchäftigt“, und die Rundſchau 
der baieriſchen Blätter. Der deutſche Bund ſolle die 
Sache „ein für allemal in's Reine bringen.“ „Die 
deutſche Nation iſt einig, daß es geſchehen 
ſoll.“ Nur Schade, daß die meerumſchlungenen 
Trinkgelage nicht wieder geſtattet ſind; längſt wären 
die deutſchen Herzogthümer in flottem Fahrwaſſer, 
wenn ihnen mit den ungezählten Humpen und einem 
lauten Geſchrei des Radicalismus zu helfen wäre. 
Noch Eines: 

Die Rundſchauen freuen ſich energiſch auf die bei⸗ 
den neuen Rheinbrücken. Dieſe ſeien ein erfreulicher 
Beweis, daß ſich „die Ahnung“ geltend gemacht hat, 
daß noch eine Zeit komme, wo es nicht mehr vortheil⸗ 
haft erſcheinen wird, „daß ein Volk das andere kampf⸗ 
gerüſtet überfalle und an den Bettelſtab bringe, ſon⸗ 
dern nur durch Austauſch der Güter des Lebens die 
höchſte Glückſeligkeit zu erſtreben ſuche.“ „Einſtwei⸗ 
len“ mögen ſie zu beiden Seiten Befeſtigungswerke 
aufführen. — Sind das nicht allerliebſte Rückſchauen 
benebſt dem lauten Programm von dem, was man 
denkt und bezweckt?! Und über das eigene Vaterland 
Baiern wiſſen ſie nichts zu ſagen. 

Die wiederholten Conferenzen der Oſtbahn⸗Geſell⸗ 
ſchaft ſind der Beſchleunigung des Bahnbaues ſehr 
dienlich geweſen; ſie betreibt das große Werk mit dem 
erprobten Motto, „ſchnell bauen heißt wohlfeil bauen!“ 
Deshalb müſſen die Erdarbeiten und Kunſtbauten auf 
der Route München- Landshut (18 geom. St.) bis 
Ende März gänzlich vollendet ſein, ſo daß die Schie⸗ 
nenlegung beginnen kann. Es wird ſogar der Zeit⸗ 
punkt der Eröffnung bereits angegeben; dieſe ſoll am 
6. Auguſt bereits geſchehen, und die erſte Probefahrt 
gegen Mitte Juli. Mit dem Bau auf den weiteren 
Bahnſtrecken fol gleich raſch vorgegangen werden. Im 


nauſchifffahrt, lautet wörtlich: „Als die im Pariſer 
Congreſſe des Jahres 1856 vertretenen Mächte den 
Eintritt der hohen Pforte in die europäiſche Staaten⸗ 
gemeinſchaft ausſprachen, war das völkerrechtliche Hin⸗ 
derniß beſeitigt, das bis dahin der Anwendung der 
Grundſätze der Wiener Congreßacte vom 9. Juni 1815 
über die freie Schifffahrt auf Flüſſen, welche mehrere 
Staaten durchſtrömen oder trennen, in Bezug auf die 
Donau entgegenſtand. Hiedurch ward es dem Pariſer 
Congreſſe in feiner Fürſorge für Förderung der gemein⸗ 
nützlichen Zwecke des Handes und des Verkehrs auf 
Grundlage des beſtehenden europäiſchen Völkerrechts 
ermöglicht, in dem Tractate vom 31. März 1856 
(Art. 15) feftzufegen, daß die erwähnten Grundſätze 
in Zukunft gleicher Maßen auf die Donau und ihre 
Mündungen Anwendung finden. Europa, welches dem 
Congreſſe von Paris die Wiederherſtellung des allge⸗ 
meinen Friedens verdankt, iſt demſelbem ſomit auch 
insbeſondere für die glücklichen Folgen verpflichtet, welche 
die freie Schifffahrt auf der Donau herbeiführen wird. 

Oeſterreich und die Pforte beeilten ſich, das dad urch 
hergeſtellte Rechtsverhältniß möglichſt bald ins Leben 
zu rufen, die beiden andern ſouveränen Donauuferſtaa⸗ 
ten, Baiern und Würtemberg, kamen dieſer Abſicht 
mit gleicher Bereitwilligkeit entgegen. Abgeordnete der 
genannten vier Mächte, unter deren Territorialhoheit 
die Donau gehört, haben die Schifffahrsacte für die⸗ 
ſen Strom nach den völkerrechtlichen Grundſätzen der 
freien Schifffahrt und zur möglichſten Beſeitigung aller 
Hinderniſſe, welche ſich derſelben entgegenſtellten, in 
einer Weiſe feſtgeſetzt, daß künftig keiner von allen 
„conventionellen Flüſſen“ einen freiern oder minder be= 
laſteten Schifffahrtsverkehr beſitzen wird, als die Donau. 
Die hohen Souveräne der Uferſtaaten, von dem Wun⸗ 
ſche beſeelt, ſowohl ihren Unterthanen gegenſeitig, als 
auch dem Handel der übrigen Völker die Vortheile der 
freien Donauſchifffahrt ohne Zögerung zuzuwenden, er— 
theilten der Acte die Allerhöchſten Ratificationen und 
wurden ſolche heute Mittag im k. k. Miniſterium der 
auswärtigen Angelegenheiten ausgetauſcht. 

Haben ſich auf ſolche Weiſe die Uferſtaaten beeifert, 
der Herſtellung und Ordnung der freien Donauſchiff⸗ 
fahrt eine feſte Grundlage zu geben, ſo gewärtigen 
ſolche mit nicht geringerem Verlangen den Moment, 
wo ſie denſelben der Pariſer Conferenz mittheilen kön⸗ 
nen, damit dieſe Act davon nehme und ihm dadurch 
jene volle Weihe verleihe, welche die allgemeine euro⸗ 
päiſche Garantie in ſich ſchließt. So begleiten unſere 
beſten Wünſche gleichmäßig auch die ſchwierigen und 
umfaſſenden Arbeiten, welche der Art. 16 des Pariſer 
Tractats der europäiſchen Commiſſion an den Donau— 
mündungen anweist, damit — nach Beendigung der⸗ 
ſelben — auf dem ganzen Laufe dieſes Stromes das 
normale Verhältniß eintrete und die Beſtimmungen der 
Wiener Congreßacte auch in dieſer Beziehung auf der 
Donau vollſtändig verwirklicht ſeien.“ 

Die Angelegenheit der Handels-Akademie betreffend, 
die wegen der verweigerten Beſtätigung zweier von ihrem 
Verwaltungsrathe angeſtellten Lehrer, von denen der 
eine Iſraelit, der andere Proteſtant ift, ihre Eröffnung 
auf unbeſtimmte Zeit verſchieben mußte, wird folgendes 
zur Berichtigung des mehrfach entſtellten objectiven 
Thatbeſtandes mitgetheilt. Die Handels-Akademie wird 
als Mittelſchule betrachtet. An Mittelſchulen, welche 
auch von katholiſchen Schülern beſucht werden ſollen, 
dürfen nach Artikel VII. des Concordats nur Katho⸗ 
liken angeſtellt werden. Bekanntlich beſtätigte das 
Unterrichts⸗Miniſterium den § 26 der Statuten des 
Vereins der Handels⸗Akademie in Wien, der nur für 
den Director der Akademie, den Profeſſor und die Do- 
centen der Geſchichte das katholiſche Bekenntniß als 
nothwendig verlangte. Nun ſcheint es zwar gewiß, daß 


Sectionsbezirke Geiſelhöring ſind eben die nöthigen die eigentlichen Gründer die Abſicht gehabt haben, keine 


Kunſtbauten im Voranſchlag von 185,000 fl. zur Aus⸗ 
führung durch Privat-Accord angeboten; und ſo auch 
in anderen Diſtricten. Fortwährend gibt es grobe 
Exceſſe mit tödtlichen Verwundungen unter den Eiſen⸗ 
bahnarbeitern ſelbſt oder auch der Eingebornen mit 
denſelben und auch ſchon um deswillen ſind die mei⸗ 
ſten Bezirke froh, wenn ſie der „wilden Jagd“ (fie 
nennen die Arbeiter kurzweg nur „das Gjoad“) bäldeſt 
wieder los werden. 


Seſterreichiſche Monarchie. 
Wien, 11. Jänner. Der geſtern erwänhte Artikel 
der „Oeſterr. Correſp.“ über die Regelung der Do⸗ 


riechen iſt auf den Tod verliebt in euren Jungen, — 
Gottes Heimſuchung das! Wird ihr das doch ſchon 
ſeit einem Jahre und länger aus dem Kopfe geſchla⸗ 
gen und dabei bleibt das Mädel doch bei dem ihrigen 
und das wird immer ſchlimmer. Sie ſieht mir ſchlecht 
aus, iſt ganz dumm geworden, weder zu einer Arbeit 
iſt ſie noch zu heiliger Ruhe, — ſie weint nur immer 
in den Winkeln herum, gar nicht zu rathen iſt ihr. 
Die Simon nickte traurig den Kopf. 
— Hab' ich doch auch meine Sorgen, daß ſich's 
ar nicht alles ſagen läßt. Ich ſinne bei mir manch⸗ 
mal ganze Nächte hindurch nach, was denn in aller 
Welt widerfahren konnte meinem Jungen, daß er ſo 
herumſchleicht wie vergiftet — ob er verliebt iſt oder 
as? 3 — 
— Meint ihr Gevatterin? Ei wie! er ſieht nicht 
einmal eine an, das iſt ein ſonderbarer Junge! Andre, 
die find doch auf den Vergnügungen und im Wirths⸗ 


kruge und bei den Mädchen, — aber der, auch nicht 
mit Gewalt hinzuſchleppen. . 
— O ich Arme! Arme! ſo iſt er alſo vielleicht 


t! 1 . \ 
chen dies die Schmiedin ſagte, blickte die Schulzin 
fie verſtohlen an und wunderte ſich bei ſich, daß ſie 
noch daran zweifeln könne. 8 

— Aber dann auch mein Mädchen — ſprach ſie 
fortfahrend, — ſagt mir 


nur in der Welt — die lauft 


ihm nach, wohin er ſich ſollte man fie... — 


Mittelſchule, ſondern eine höhere Lehranſtalt, eine 
Akademie, gleichſam eine Handelsuniverſität zu grün⸗ 
den, welche ſich zu den Real- und techniſchen Schulen 
verhält, wie die Hochſchule zum Gymnaſium. Den⸗ 
noch hat die Anftalt thatſächlich ein Programm aufge: 
ſtellt, nach welchem fie, wenigſtens theilweiſe, Mittel⸗ 
ſchule iſt: fie nimmt Schüler nach zurückgelegter Unter⸗ 
Realſchule auf, befaßt ſich alſo mit dem Unterrichte 
von Knaben auch zwiſchen 14 und 17 Jahren. In 
ſo weit trägt die Geſellſchaft Schuld an der jetzigen 
Differenz. 

Die Angelegenheit in Betreff der Handelsakademie 
iſt in folgender Weiſe geordnet: 


nur rührt, fie kann ohne ihn nicht leben, das iſt furcht⸗ 
bar, erbarmt ihr euch meiner Gevatterin, gebt mir eis 
nen Rath. j 

— Was ſoll ich euch denn dazu für einen Rath 
geben? Du lieber Gott! ja ſagt mir doch wenigſtens, 
wo er denn ſo immerfort herumgeht? Weiß doch wohl 
euer Mädchen mehr als ich, wenn ſie ihm ſo nach⸗ 
läuft. Ich bin ſchon alt — wo ſollen mir die Beine 
dazu ausreichen? und doch iſt mir nicht wenig Angſt 
dabei, geht er doch auch die Nächte, ich weiß nicht wo⸗ 
hin. Manchmal, da wälzt er ſich auf dem Bett herum 
und vermag nicht einzuſchlafen. Er ſteht dann ganz 
vorſichtig auf und ſchleicht hinaus, in der Meinung, er 
ließe mich ſchlafend zurück. Aber das iſt nicht für eine 
Mutter zu ſchlafen, wenn es ſchlimm gebt mit ihrem 
eigenen Kinde und nun noch dazu mit dem einzigen. 
O meine Gevatterin! bin ich doch mehr zu bejammern 
als ihr. Ich — die Mutter — muß von ihm von 
fremden Leuten erfahren. a 

— Wo er hingeht? und er läuft wie beſeſſen; 
und wenn nicht, ſo ſetzt er ſich, als wäre er in den 
Boden gewachſen und dabei immerzu ſchaut er nur 
in den Wald und bisweilen weint er rührende Thrä⸗ 
nen, daß ihn der Bock ſtößt. Alſo iſt er auch dumm 
geworden oder iſt behert, wie fie da meinen, aber was 
iſt denn nun zu machen, iſt es mir doch leid um mein 
Kind, daß es, ſchaut, ſo hilflos vergeht. Zuſammenthun 


Der Verwaltungsrath hat die Gegenſtände des 
Unterrichtes, welche durch ihre allgemeinere Natur dem 
Inſtitut den Character einer Mittelſchule gaben, einem 
Vorbereitungs⸗Jahrgang zugewieſen, in welchen diejeni⸗ 
gen eintreten, welche nicht ſchon die Ober⸗Realſchule 
oder das Ober-Gymnaſium abſolvirt, oder in einer 
Aufnahmsprüfung eine dem entſprechende Vorbildung 
dargethan haben. Für dieſen Jahrgang können nur 
katholiſche Lehrer ernannt werden, und es wird Reli⸗ 
gionsunterricht ertheilt. Dagegen wird die aus zwei 
Jahrgängen beſtehende eigentliche Handels-Academie 
als reine Fachſchule den Beſtimmungen des Concor— 
dats nicht unterſtellt ſein, der Religions-Unterricht ent⸗ 
fällt, und der Verwaltungsrath iſt bei der Wahl der 
Lehrer nicht an ein beſtimmtes Glaubensbekenntniß ge— 
bunden. Für dieſes Schuljahr werden die beiden aka⸗ 
tholiſchen Profeſſoren auch im Vorbereitungs-Jahrgange 
zu lehren berechtigt. 

Die feierliche Eröffnung der Wiener Handels-Aka— 
demie ſoll deſinitiv am 13. d. M. ſtattfinden. 

Auf Grund einer a. h. Entſchließung hat das Mi⸗ 
niſterium für Kultus und Unterricht geſtattet, daß von 
den geiſtlichen Ebegerichten der Erzdiöcefen Gran, Co⸗ 
locza, Erlau, dann der Diöceſen Waitzen, Stuhlwei⸗ 
ßenburg, Neutra, Neuſohl, Roſenau, Zips, Vesprim, 
Fünfkirchen, Raab, Steinamanger, Kaſchau, Groß⸗ 
wardein (des lateiniſchen und griechiſchen Ritus), Csa⸗ 
nad, Szathmar, Eperies, Munkacz und Lugos, dann 
des der geiſtlichen Jurisdiction des Martinsberger Er: 
zabtes unterſtehenden Diſtrictes, ferner von den geiſt⸗ 
lichen Ehegerichten der Didcefen Prag, Leitmeritz, Kö: 
niggrätz, Budweis, Agram, Zengg⸗Modrus, Diakovar, 
Krduz, Görz, Laibach, Trieſt-Kapodiſtria, Parenzo⸗ 
Polo, Veglia, Salzburg, Brixen, Trient, Seckau, 
Gurk, Lavant, St. Pölten und Linz nach Maßgabe 
der a. h. genehmigten proviſoriſchen Taxordnung für 
das geiſtliche Ehegericht der Wiener Erzdiöceſe Taxen 
vorgeſchrieben und eingehoben werden können. 


Deutſchland. 


Herzog Paul von Württemberg, von dem 
man nach ſeiner letzten Rückkunft aus Amerika glaubte, 
er werde nun definitv ſeinen bleibenden Aufenthalt in 
Mergentheim nehmen, iſt, obſchon bereits im 61. Le⸗ 
bensjahr ſtehend, abermals nach Amerika abgereiſt. 

In welcher Ausdehnung die Wechſelreiterei von 
Hamburg aus betrieben wurde, und wie die betrieb— 
ſamen Weber des vielfädigen Geſpinnſtes zu Werke 
gingen, um ſich einen enormen Wechſelcredit zu ſchaf— 
fen, geht aus folgender Mittheilung hervor, welche die 
B.⸗ u H.⸗Ztg. aus Havelberg (Mark Brandenburg) 
erhält: „Auch ein hieſiger Detailhändler iſt ein Opfer 
der großen norddeutſchen Handelskriſis geworden. Wer 
das Krämchen dieſes Mannes ſieht, den geringen Um- 
fang ſeines Geſchäftsbetriebes und die Knappheit ſeiner 
Mittel kennt, wird es wahrſcheinlich nicht glauben wol⸗ 
len, daß dieſer Mann für ein einziges Hamburger 
Haus in dem Zeitraume von drei Monaten, kurz vor 
Thoresſchluß, d. h. vom September bis November 
Giro⸗Verbindlichkeiten auf Höhe von ½ Mill. Mark 
Beco. eingegangen iſt, und das alles Gefälligkeit, was 
man nämlich in der Wechſelreiterei Gefälligkeit nennt, 
gegen eine verhältnißmäßig geringe Proviſion und — 
in Erwartung entſprechender Gegendienſte für den ge⸗ 
eigneten Fall. Eine halbe Million Mark Banco, von 
einem Manne verſchrieben, der, wie ſich jetzt ausweiſt, 
niemals in feinem Leben volle 5000 Thlr. reines Ver⸗ 
mögen beſeſſen hat, diente als Gewähr, um Hambur⸗ 
ger Kauf⸗ und Handelsherren unermeßlichen Credit 
dieſſeit und jenfeit des Oceans zu verſchaffen. Der 
arme Teufel, der, als die Wellen ihm über den Kopf 
ſchlugen, ſelbſt ſchon Alles, was er wirklich beſeſſen, 
eingebüßt hat, muß ſich nun gegen Proteſte und Kla⸗ 
gen wehren“. 

Aus der Feder des berühmten Staatsrechtslehrers 
Zachariä in Göttingen iſt ein Schriftchen erſchienen: 
„Der Coburger Unterſuchungsprozeß wider Dr. Laurenz 
3 Fiſcher wegen Majeſtätsbeleidigung“ 1. 

er Zweck des Schriftchens iſt, theils die Sache mit 
wiſſenſchaftlicher Objettivität zu beurtheilen, theils ein 
unparteiiſches Urtheil über die Angelegenheit möglich 
zu machen, „damit nicht Anklagen, welche der am 
meiſten Betheiligte ſelbſt gegen eine Regierung, die 
ſich in hoher Achtung für Recht und Geſetz jeder an⸗ 
dern mindeſtens an die Seite ſtellen kann, öffentlich 
erhoben hat, ohne öffentliche Widerlegung bleiben. 


Die Simon verfiel in ſchweres Nachdenken. 
— Aber liebt er ſie? — fragte ſie ſeufzend. 
— Weiß ich's denn? 

— Gewiß doch wohl nicht. Iſt ſie denn nur die 
eine ſo, die rein weg iſt für ihn! Erinnert ihr euch 
der Paulin ihrer Evchen, die fort in die Welt ging 
aus Betrübniß und verſchwand wie ein Stein im 
Waſſer. Oder auch dies Thereschen von dem Nachbar 
Michael. Die Arme war mit ihm zuſammen aufer⸗ 
zogen von Klein auf, ſo iſt fie denn auch wie feſtge— 
klebt, auch nicht abzureißen. Und auch noch zehn ans 
dere, ja, vielleicht auch alle, wer mag das wiſſen! — 
der Junge hat Glück und kümmert ſich gar nicht 
darum und als ob er gar nichts einmal wüßte davon. 

— Mögen ſie ſich einander nehmen — ſagte die 
Joswe, die nur an ihres dachte. 

— Aber wird er ſie denn wollen? in 
Die Schulzenfrau grimmte ſich ungeheuer wie eine 


e. 

— Was ſoll er nicht wollen. Was? Iſt er denn 
ein Prinz? Bitten ſoll man ihn wohl vielleicht, als 
wie um eine Gnade! 

Aber dabei bedachte fie ih und ſprach:“ 

— Denn was iſt hier zu wollen? Das Mädchen 
ift I wie es keine folche zweite gibt im ganzen 
Dorfe. 

— Was iſt das hübſch! Er ſieht fie da wohl auch 
nicht einmal an. 


Put 


Frankreich. 


Paris, 8. Jan. Der Kaiſer iſt dieſen Morgen 
auf der Lyoner Bahn nach Fontainebleau mitgereiſt, 
wird jedoch ſchon dieſen Abend wieder in den Tuilerien 
zurückerwartet. — Reſchid Paſcha's Tod hat hier eine 
große Senſation erregt. Der Großvezir iſt am Schlag— 
fluſſe geſtorben, und zwar am Tage nach einem Diner 
mit Hrn. v. Thouvenel, was den abergläubiſchen Mus 
ſelmännern gar viel zu ſchwatzen gibt. Hr. v. Thou⸗ 
venel hat das Ereigniß telegraphiſch hieher gemeldet, 
und ſcheint der franzöſiſche Botſchafter angedeutet zu 
haben, daß nun wieder Ali Paſcha ans Ruder komme. 
In der an die Regierung gelangten Depeſche wird des 
gewaltigen Schmerzes des Padiſchahs gedacht. — Der 
hieſige kürkiſche Geſandte, Sohn Reſchids, erhielt heute 
Morgens die Nachricht von dem Tode ſeines Vaters. 
Er ſtarb geſtern Morgen. Reſchid hinterläßt ein un⸗ 
geheures Vermögen. Er war einer der reichſten Pri- 
vatleute Europa's. Man glaubt nicht, daß ſein Tod 
eine Aenderung in der jetzigen türkiſchen Politik zur 
Folge haben wird. — Die Nordbahn-Geſellſchaft hofft 
noch vor Ende dieſes Winters die neue Section, die 
durch Chantilly geht und die alte creiler Linie um 25 
Kilometres kürzt, eröffnen zu können. — Bei Eröff— 
nung der Bahn von Caen nach Cherbourg wird letz⸗ 
tere Stadt im Juli große Feſtlichkeiten veranſtalten, da 
wahrſcheinlich der Kaiſer in Perſon ſich einſtellen wird. 
Bei dieſer Gelegenheit ſoll denn auch das bis dahin 
vollendete Hafenbaſſin und die Statue Napoleons I, 
eingeweiht, ſo wie ein Kriegsſchiff vom Stapel gelaſſen 
werden. — Heute ereignete ſich in der Kirche St. Sul⸗ 
pice ein gräßliches Unglück. um 10 Uhr Morgens, 
im Augenblicke, wo eine Meſſe in der Capelle der h. 
Jungfrau ſtattfand, zerſprang ein Ofen (Calorifére) 
mit einem fürchterlichen Knall, indem er Stücke Metall 
und heißes Waſſer um ſich herumſchleuderte. Dieſer 
Ofen war vor drei Jahren errichtet worden und erſetzte 
die frühere Luftheizung der Capelle. Von den zwölf 
Perſonen, die ſich in der Capelle befanden, wurden 3 
getödtet und 5 verwundet, wovon 2 ſehr ſchwer. Einer 
der Letzteren ſtarb 2 Stunden ſpäter. Die Kirche 
wurde ſofort geſchloſſen, um dem Publikum den An— 
blick der ſchrecklich verwüſteten und mit Blut bedeckten 
Capelle zu erſparen. — Die heutige Börſe war ſehr 
flau. Es fanden bedeutende Realiſirungen ſtatt. Auch 
wußte man, daß der Baarvorrath der Bank von Frank 
reich ſich auf 250 Mill. reducirt hat und deßwegen 
eine Verminderung des Disconto's für den Augenblick 
nicht zu erwarten iſt. — Der Leichnam des Fräulein 
Rachel, der geſtern Abends ſchon hier erwartet worden 
iſt, wird erſt morgen eintreffen. Fräulein Rachel wurde 
todt geglaubt, während noch nicht alles Leben aus ihr 
gewichen war, und man entdeckte noch Lebenszeichen 
an ihr, als die Einbalſamirungsoperation begonnen 
wurde. Die Agonie dauerte noch zehn Stunden. 

- Saint Marc Girardin, deſſen Feder ebenſo 
von dem Kaiſerreich gefürchtet wird, als ſeine Zunge, 
läßt ſelten eine ſeiner zahlreichen Vorleſungen vorüber⸗ 
gehen, ohne einen geiſtreichen Ausfall auf eine oder 
mehrere der vielen Lächerlichkeiten und Armſeligkeiten 
der Tagesgeſchichte zu machen. So mußte ihm, unter 
endloſem Jubel ſeines Auditoriums, dieſer Tage ein 
geiſtliches Myſterium über Pontius Pilatus zu einer 
ſehr brillanten und ironiſchen Apologie des römiſchen 
Landpflegers dienen, der wie alle Magiſtrate in ſeinem 
Amte habe ſterben wollen. Die Beziehung auf dieſe 
Worte Dupins war äußerſt gelungen. — Inzwiſchen 
hat Hr. Dupin ſeine Tafel eröffnet und dieſer Tage 
ein großes Eſſen abgehalten, das in gaftronomifcher Be: 
ziehung Großes geleiſtet hat. Er wird nichtsdeſtowe⸗ 
niger ſeinen Koch abſchaffen und nach dem Vorgange 
Dr. Veéron's einen Cordonbleu anſchaffen. Er hofft 
wohl auf dieſem überzeugenden Wege in die Gnade 
vieler ſeiner alten Freunde wieder zu treten, die für 
die Digeſtion einer feinen Schüſſel empfänglicher ſind, 
als für die einer groben Apoſtaſie. 


Belgien. 


Oberſt Charras hat von dem liberalen Cabinet 
Rogier-Froͤre am 30. Dec. des verfloſſenen Jahres die 
Weiſung erhalten, den belgiſchen Boden binnen weni— 
gen Tagen zu verlaſſen. Dieſe Ausweiſung hat nicht 
nur an und für ſich ſondern auch wegen des früheren 
Benehmens der HH. Rogier, Teſch u. Frere⸗Orban eine 
große Bedeutung. Oberſt Charras ward am 8. Jan. 


— Uber fie ift wirthſchaftlich und wohlhabend. Iſt 
ſie ja doch die einzige Tochter. Iſt doch eine Wirth⸗ 
ſchaft und Geräth und Hausſtand, ja auch mit den 
3 — nicht gefangt werden. 

— Alles das iſt bei ihm nichts. Hört mi 
Gevatterin. Mir ſcheint es — ich kant a 
nicht hoffen. Der ganze Junge it fo wunderlich. Er 
ſchleicht herum wie nicht bei Sinnen. Gott weiß da 
was mit ihm vorgeht und am erſten wohl nichts Gu⸗ 
tes. Ich kann ihn ſelbſt ſchon nicht verſtehen. Ich 
will mit ihm reden, will reden, aber am erſten wird 
e daraus — ſo glaubt mir. — 

Als Hans kam an dieſem Tage, ſetzte er fi i 
Bank 0 verfiel in Sinnen, 15 ch a en 
wie gaben N 

— Mein Sohn, mein einziges Kind ü 
ſinnſt Du . — — st a e 

— Worüber? worüber? Was läßt ſich da 
Keine Sprache giebt's, das du Ya ia 
alles in Eins zu umfaſſen, keine Kraft, den Schmerz 
zu ertragen, welchen dies verurſacht. Mir zerſprengt's 
den Kopf, mir iſt übel, mir iſt bange, mir bricht das 


. 
® — Verlieben mußt Du Dich, he, und Dich ver- 
heirathen .. — 
— Und in die Stelle wachſen, wie der erfte beſte 
Baum; wär's auch wie der Baum, denn es hat die 
Pflanze ihren Frühling Jahr für Jahr, athmet ung 


vollkommen dazu bereit, wünſchte jedoch vorher eine 


* 


ſen, wie ſehr er die gegen ihn getroffene Maßregel 


1852 aus dem Gefängniſſe zu Ham, woſelbſt er in Ge- vorher wird er jedoch ein Schreiben an Herrn Rogier 
meinſchaft mit Cavaignac, Changarnier und Anderen richten. Oberſt Charras ſcheint durch ſein Werk über 
nach dem Staatsſtreiche vom 2. December feſtgehalten Waterloo, das im Uebrigen nicht ohne Verdienſt, aber 
wurde durch zwei franzöſiſche Polizei-Agenten über die ſehr ſcharf gegen Napoleon iſt, neuerdings den Unwil— 
Gränze und bis nach ee 3 2 en len der franzöſiſchen Regierung erregt zu haben. 
ciennes an war dieſes polizeiliche Geleit eine Verletzung 1 

des belgiſchen Rechtes 100 die belgiſche Regierung er⸗ Großbritannien. 

bot ſich gegen Oberſt Charras auf diplomatiſchem Wege London, 7. Jan. Das Chronicle tiſcht heute 
das vom Herald zuerſt gebrachte Gerücht wieder auf, 


gegen die oben erwähnte Rechtsverletzung zu proteſtiren. 
als ſei Lord John Ruſſel auserkoren, nach vollzogener 


Herr Charras lehnte dies Anerbieten ab, ertheilte dem 
Sberſten die feſte Verſicherung, daß, fo lange er das Reorganiſation der indiſchen Verwaltung das Porte⸗ 
feuille Indiens zu übernehmen. Es iſt — bis jetzt 


Ruder in Händen habe, die 1 des bel⸗ 
giſchen Bodens ihm ungeſchmälert zu Gute kommen wenigſtens — Lord John in dieſer Beziehung vom 
werde. Miniſterien ſind nicht ewig, und ſchon am 21. Premier keinerlei Eröffnungen gemacht worden. 

Der Globe berichtet: „Der die Kronjuwelen betref— 


October 1852 ward das Cabinet Rogier durch jenes 
fende Artikel, welcher jüngſt die Runde durch die Blät—⸗ 


der Herren de Brouckere, Pierot erſetzt. Im Auguſt 
1854 erhielt Oberſt Charras von Herrn de Brouckere ter machte [feine journaliſtiſche Wendung! der Globe 
ſelbſt hatte dieſen Artikel gebracht], enthält eine bedeu⸗ 


die Weiſung, das belgiſche Gebiet zu verlaſſen. Er 
fügte ſich dieſem Befehle, indem er ſich nach Haag be⸗ tende Unrichtigkeit“. Die bedeutende Unrichtigkeit be- 
ſteht darin, daß die Kronjuwelen, von welchen die Rede 


gab, jedoch nicht ohne vorher in einem durch den Mo⸗ 

niteur veröffentlichten Sreiben gegen dieſe Maßregelfiſt, nicht die benannten im Tower befindlichen, ſondern 
proteſtirt zu haben. Die liberale Preſſe ſchleuderte einen einige andere Kleinodien ſind. 
ganzen Monat lang die heftigſten Anklagen gegen das 5 

Italien. 

Ueber das Erdbeben wird aus Neapel vom 


Miniſterium in Folge dieſer Ausweiſung, der eine zu 
große Nachgiebigkeit gegen ein auswärtiges Gouverne— 

31. Dee. noch folgendes berichtet: Unter den Städten 
hat Potenza den namhafteſten Schaden an Gebäuden 


ment zu Grunde lag. Herr Rogier, welcher zu jener 

Zeit der National-Vertretung zeitweilig nicht angehörte, 

begab fih zum Herrn de Brouckere und proteſtirte im] und Häuſern erlitten. Minder beträchtlich im Vergleich 
erſcheint der Verluſt an Menſchenleben. Ein furchtba⸗ 

res unterirdiſches Donnergetöſe ging dort dem Erdbe⸗ 


Namen des liberalen Prinzips gegen die Ausweiſung 
des Herrn Charras. Herr Frere ging noch weiter; 
durch einen Mittelsmann gab er dem Oberſten zu wiſ— ben als Mahnſtimme voraus. Das Schrecklichſte ah⸗ 
nend, rettete ſich wer es immer nur vermochte auf 
Straßen und Plätze. So auch der Intendant (Präfect) 
der Provinz, der, halb angekleidet und nur mit einem 
Mantel bedeckt, in der allgemeinen Noth und Ver⸗ 
wirrung ſich überall als rettender Engel benommen 
haben ſoll. Unweit Potenza liegt der Bulturberg, ein 
erloſchener Vulcan. Es ſoll grauſig in feinen Einge⸗ 
weiden poltern und toben, und man befürchtet, viel- 
leicht nicht ohne Grund, ſein Krater könne ſich wieder 
öffnen. Jedenfalls dürfte hier das Centrum des gegen⸗ 
wärtigen Erdbebens zu ſuchen ſein, und gewiß auch 
die Urſache aller andern, die von Zeit zu Zeit die Um⸗ 
gegend plagen. Keines aber von allen, mit Ausnahme 
deſſen das im Jahr 1783 etwa hundert Ortſchaften in 
Calabrien zerſtörte, die nahezu 130,000 Menſchen un⸗ 
ter ihren Ruinen verſchütteten, hat ſo ſchreckliche Fol- 
gen mit ſich geführt als das gegenwärtige, obgleich 
das Erdbeben, welches vor ſechs Jahren ganz Melfi 
in einen Schutthaufen verwandelte, ſich furchtbar ge⸗ 
nug äußerte. Melfi hat diesmal nur wenig oder gar 
nichts gelitten. Daß der König alles aufgeboten hat, 
um die allgemeine Noth zu lindern, habe ich bereits 
erwähnt. Vorgeſtern kam er eigens nach Neapel, um 
durch ſeine Gegenwart das Hülfswerk deſto eifriger 
betreiben zu laſſen. Auch iſt eine Collecte im ganzen 
Land zur Unterſtützung der ſo zahlreichen Menge von 
Hülfsbedürftigen veranſtaltet worden. Fünf Klöſter 
des Franziscanerordens ſind in der vom Erdbeben 
heimgeſuchten Gegend zuſammengeſtürzt; keiner von 
den Mönchen, die alle ſchon ſchliefen, hat ſich retten 


können. 
Türkei. 


Aus Belgrad wird unterm 31. Dec. der K. 3. 
gemeldet: Obwohl am St.-Andreas⸗Tage die Freiſpre⸗ 
chung der gurguſzowatzer Gefangenen nicht erfolgte, fo 
find doch die Sympathien für dieſelben gefteigert. Hier 
und da äußern ſich die Sympathien unverſchleiert, wer- 
den aber dann durch die Regierung beſtraft. So wurde 
der Natſchalnik des trnawaer Bezirkes im tſchatſchaker 
Kreiſe, Jowan Smiljanitſch, welcher ein mit vielen 
Unterſchriften von Orts-Aelteſten und Landleuten des 
Bezirks verſehenes Bittgeſuch um Freilaſſung der Ge⸗ 
fangenen dem Fürſten unterbreitete, zur Strafe in ei— 
nen anderen, entfernten Bezirk verſetzt. — Seit eini- 
gen Tagen iſt das Gerücht verbreitet worden, daß eine 
National⸗Verſammlung (narodna skupschtina), im 
nächſten Frühjahre in Kragujewatz tagen werde, um 
das letztzehnjährige Regierungsgebahren des Fürſten 
gutzubeißen. Es gab ſich zwar ſchon vor mehreren 
Jahren der Wunſch im Lande kund, daß eine Skup⸗ 
ſchtina alle die eingeriſſenen Unordnungen ins rechte 
Geleiſe bringen möge; aber bisher wollte man die 
Stimme des Volkes, welches ſeine conſtitutionelle 
Rechtsausübung verlangte, nicht hören; nun aber 


— Ich gehe in die Welt — ich muß, — ſetzte er 
das Geſpräch fort und kam faſt von Sinnen, — laß 
mich Mutter, ich halt' es hier nicht aus. Ihr ſeid 
nicht mein — ich nicht Euer! ... — 

Die Frau hörte auf zu weinen und blickte mit 
Erſtaunen auf ihren Sohn. Das erſte Mal fühlte ſie 
nun Schmerz über dieſes ſein Reden, das erſte Mal 
hörte ſie ihn auf ſo betrübende Weiſe aufrichtig ſein. 
(Fortſetzung folgt.) 


Kunſt und Literatur. 


Der berühmte Reiſende in Oſtindien und Mittelaſten, Herr 
Schlagintweit, hält ſich gegenwärtig in Wien auf. Derſelbe 
hat in der letzten Sitzung der geographiſchen Geſellſchaft einen 
ethnographiſchen Bortrag gehalten, und der Verſammlung eine 
Anzahl intereſſanter Original-⸗Gegenſtände vorgelegt, die er von 
ſeinen Reiſen mitgebracht hat. Auch machte er Mittheilung von 
einem Wörterbuch der Zigeunerſprache, das er einem Zigeuner 
abgefragt haben will. 

(Aus der Theaterwelt.) Kapellmeiſters Suppe neue Oper, 
Paragraph 3, welche kürzlich in Kärnthnerthortheater zur Auf⸗ 
führung kam, hat Fiasco gemacht. 

Flotow's „Martha“ wird in italieniſcher Ueberſetzung von 
Aldini (Herrn v. Lanzieres) zwiſchen dem i 5. und 20, Januar 
im italieniſchen Theater zu Paris zur Aufführung kommen. Die 
Hauptrollen haben Fräulein Saint⸗Urbain (Martha), Frau Nan⸗ 
lier⸗Didier (Nancy), Zucchini (Lord Triſtan), Graziani (Plumkett), 
Mario (Lyonel). N 

Der engliſche Operncomponiſt Balfe, der in Paris weilt, ift 
mit der n eines neuen Werkes beſchäftigt, deſſen erſte 
Aufführung der Seineſtadt ſtattſinden fol, e Tochter 


mißbillige, und zeigte ihm zugleich an, daß ſeine Aus⸗ 
weiſung binnen wenigen Tagen von dem Journal de 
Liege in einem Artikel werde zur Sprache gebracht 
werden, über deſſen Autor er den Oberſten nicht in 
Zweifel laſſen wolle. Im November desſelben Jahres 
traten die Kammern zuſammen, und bei der Adreß⸗Debatte 
interpellirte Hr. Verhaeghen das Cabinet über die Auswei⸗ 
ſung des Oberſten Charras. Hr. de Perceval, welcher die Mi- 
nifter „Lakaien fremder Mächte“ genannt hat te, beantragte 
eine Reſolution im Sinne der belgiſchen Unabhängigkeit. 
Die Motion drang nicht durch, nachdem Herr de 
Brouckere noch erklärt hatte, es ſei kein königliches 
Ausweiſungs⸗Decret gegen Oberſten Charras erlaſſen, 
und das Cabinet behalte ſich ſomit vor, demſelben 
eventuel „unter günſtigen Verhälniſſen“ die Rückkehr 
nach Belgien zu geſtatten. Dabei blieb es und Oberſt 
Charas ſchlug ſeinen Wohnſitz definitiv im Haag auf. 
Der clericale Miniſter Nothomb geſtattete dem Ober⸗ 
ften wiederholt Zeit weiligen Aufenthalt in Brüſſel. 
Noch im November v. J. erlangte Herr Hetzel auf 
Grund ſeines Anſuchens von Herrn Nothomb 
die Erlaubniß, mit Herrn Charras einige Tage in 
Brüſſel conferiren zu dürfen; Herr Hetzel verpflichtete 
ſich im Namen des Oberſten dahin, daß letzterer auf 
die erſte Weiſung das Land räumen werde. Darüber 
fiel Herr Nothomb, und Herr Charras hielt ſich immer 
noch in Brüſſel auf. Plötzlich kündigte ein clericales 
Provincial⸗Blatt an, der neue Juſtiz-Miniſter, Herr 
Teſch, habe dem Oberſten den ferneren Aufenthalt auf 
belgiſchem Boden unterſagt. Alle liberalen Blätter 
proteſtirten gegen eine ſo gehäſſige Zumuthung, welche 
von Herrn Teſch ſelbſt als eine ſolche bezeichnet wurde. 
Das war vor den Wahlen des 10. December. 
Am 30. Dec. jedoch wurde dem Oberſten erklärt, 
das Miniſterium verlange die Erfüllung ſeines Herrn 
Nothomb gegebenen Verſprechens, das Land auf die 
erſte Weiſung hin zu räumen. Der Oberſt erklärte ſich 


Unterredung mit Herrn Rogier zu haben, die ihm ſo⸗ 
fort gewährt wurde und am 31. Dec. Abends ftatt: 
fand. Ueber den Gegenſtand dieſes mehrſtündigen 
Geſpräches, in welchem Herr Rogier ſein nach den 
Vorgängen von 1854 fo wenig logiſches Benehmen 
durch auswärtiges Drängen zu decken ſuchte, werden 
intereſſante Einzelheiten mitgetheilt. „Die franzöſiſche 
Regierung,“ ſagte u. A. der belgiſche Minifterpräfident, 
„kennt den Einfluß, den Sie, Herr Oberſt, auf die 
franzöſiſche Armee ausüben und hält Ihren Aufenthalt 
in Belgien für ihre Sicherheit gefährdend.“ „Beſäße 
ich wirklich dieſen Einfluß“, antwortete Hr. Charras, 
„ſo würde ich ihn benutzen; Sie würden mich nicht 
achten, wenn ich Ihnen dies verſchwiege, wenn ich es 
nicht thäte, ſo würden Sie mich noch weniger achten”. 
Oberſt Charras reift am 9. d. nach dem Haag zurück; 


lebt, und ſie fühlt ſich wohl, — aber der Stein, der 
ſich in den Boden ſetzt, und auf ihn kann treten wer 
da will. Hört ihr mich an, Mutter, ich weiß, ich fühle 
es — Niemandem iſt's gegeben, Glück mit mir zu ha⸗ 
ben, noch mir mit Jemandem. — 

— Laß das lieber 5 i 

— O meine Mutter! Ihr verſteht mich auch nicht 
ein Bißchen; Niemand verſteht mich, ich verſtehe mich 
ſelbſt nicht. Mir iſt's nöthig, fort weit in die Welt 
zu gehen, für mich iſt's am beſten, von hier zu fliehen, 
auch nicht einen Augenblick am Ort zu weilen! 

Er ſtand auf und fing an, unruhig umherzugehen, 
indem er den Kopf in beide Hände preßte. 

— Was ſoll ich thun, was thun, — ſagte er faſt 
wahnſinnig — ach! meine Gedanken reißen ſich von 
hier los weit fort wohin, ach! erlaubt mir, Mutter, in 
die Welt zu gehen mag ich verſchallen, aber wenigſtens 
gehen will ich. Mich treibt's, von hier fortzulaufen — 
das iſt über meine Kräfte, — 

— Von der väterlichen Scholle? — ſprach die 
Frau unter Thränen — von dem heimathlichen Herde? 
von dem Orte, wo die Aſche der Deinigen und Mei— 
nigen ruht? ... — A 

: 78 ER Mutter! was ſoll ich machen? mich 
treibt's durchaus in die Welt zu gehen. — 
Von der Mutter. 

Aber er ſchien dieſes Wort, in welchem alle Vor⸗ 

würfe zugleich erzitterten, nicht gehört zu haben. 


ui, 


dürfte man doch Scheines halber eine National-Ver⸗ 
ſammlung zuſammenberufen, da man vergewiſſert zu 
ſein glaubt, daß die treuen Häupter der Kreiſe nur 
ſolche Leute zulaſſen, die man als unſchädlich betrachten 
kann. — Fürſt Miloſch Obrenowitſch laͤugnet mit Ent⸗ 
rüſtung, zur Ausführung des Complottes 5000 Du- 
caten gegeben zu haben, und es nimmt hier der Ge— 
danke immer mehr überhand, die ganze Geſchichte des 
Complottes dürfte ein gut verfaßter Roman ſein, um 
ſo mehr, als der zur Ermordung des Fürſten angeblich 
gedungene Mörder, Miloſch Petrowitſch, in den Stra— 
ßen Belgrads herumflarirt, ſomit freigelaſſen ſein muß, 
deſſen Sohn aber feit zwei Monaten ein Regierungs⸗ 
Stipendium bezieht. 

Nach Berichten aus Cattaro beſchränkt ſich die 
Schilderhebung in der Herzegovina nicht auf ein- 
zelne Dörfer, ſondern dehnt ſich auch auf Städte wie 
Nikfic, Piva ıc. aus. Der Charakter derſelben iſt ſehr 
drohend, und die Losreißung von der türkiſchen Ober: 
herrſchaft iſt das Loſungswort der Rajahs. Aber fon: 
derbarer Weiſe ſchließen ſich auch die türkiſchen Be— 
wohner der Bewegung an, und haben dieſelben eine 
Deputation nach Cettinje geſchickt, um dem Fürſten 
Danilo die Unterwerfung einiger türkiſcher Dörfer an- 
zubieten, welche auch genehmigt wurde. Ein gewiſſer 
Krekic, Verwandter Danilns, iſt von Cettinje nach 
Corfu gereiſt, um eine Summe von 5000 Gulden für 
Rechnung des Fürſten an einem ſicheren Orte anzu⸗ 


legen. 
Amerika. 


Nach den neueſten Mittheilungen aus Central—⸗ 
Amerika hatte ſich die Nachricht von der Landung 
Walkers ſogleich durch ganz Coſtarica und Nicara⸗ 
gua verbreitet. Präſident Mora erließ ein Aufgebot 
aller waffenfähigen Männer der Hochebene von San 
Joſé, deren Zahl man auf 8000 ſchätzt, um das Land 
zu vertheidigen, wenn Walker einen directen Angriff 
gegen Coſtarica beabſichtigen ſollte. Einſtweilen ſollen 
400 Mann mit den Veteranos nach dem Sarapiqui 
marſchiren, an deſſen Mündung der Vortrab der Fli⸗ 
buſtiers, auf dem Waldhügel, wo ein deutſches Wirths⸗ 
haus ſteht, bereits Stellung genommen und ſich ver⸗ 
ſchanzt hat. Mit Nicaragua wollte Coſtarica Friede 
ſchließen, ſobald eine geordnete Regierung in Mana⸗ 


[war als Cype L., und weil deren Mutter ſich bereit erklärte, den 
Schaden zu erſetzen. Der Gerichtshof hat nach dem Antrage des 
Staats⸗Anwaltes die Beſchuldigte don der Anklage wegen Unzu⸗ 
länglichkeit der Beweiſe freigeſprochen, weil ſich herausſtellte, daß 
Cype L. nicht in demſelben Zimmer, in welchem das Geld ver: 
loren ging, zur Zeit des Verluſtes anweſend war, und weil, wenn 
es ihr auch leicht möglich geweſen wäre, aus jenem Zimmer, in 
welchem ſie ſich befand, in jenes, wo das Geld verloren ging zu 
gelangen, dieſer alleinige Verdachtsgrund zur rechtlichen Ueberrei⸗ 
chung unzureichend iſt und dieß um ſo mehr, als die von der 
Mutter der Beſchuldigten nach deren Verhaftung angebotene, Ent⸗ 
ſchadigungsleiſtung viel mehr in dem mütterlichen Gefühle als 
in der Schnld der Angeklagten die Rechtfertigung findet. 

III. Der Grundbeſiger in Alexandrowiee Erasmus S. hatte 
im oberen Stockwerke des Woöhngebäudes feiner Wirthſchaftsbe⸗ 
amten in einem Zimmer Getreide und Kleeſaamen. Das Zimmer 
war verſperrt, jedoch war auf dem Sturzboden eine nicht gut 
vermachte Oeffnung und man konnte vom Vorzimmer aus mit⸗ 
telſt einer Leiter durch jene Oeffnung hineingelangen. 

In dieſem Vorzimmer hakte der Gärtner Simon P. feine 
Gartengeräthſchaften und ſomit war ihm auch dahin der Zugang 
frei. 

Am 20. Mai 1857 bemerkte die Magd Mariana P., welche 
in die an das obenerwähnte Zimmer (Getreidebehältniß) anfto. 
ßende Kammer um Kleeheu geſchickt wurde zwiſchen dem Heu ci- 
nen Sack mit Gerſte und ein kleines Säckchen mit Kleeſamen 
zuſammen im Werthe von mindeſtens 5 fl. 20 kr. CM., als fie 
dieß dem herbeigekommenen Gärtner zeigte, hieß fie derſelbe nichts 
davon zu jagen, deſſenungeachtet zeigte dieſelbe den Vorfall all 
ſogleich an, es wurde jedoch bei der kurz darauf vorgenommenen 
Beſichtigung des Verſteckes des verborgenen Getreides das Säck 
chen mit Kleeſamen vermißt. 

Simon, P. läugnete den Diebſtahl, wurde jedoch dem Antrage 
der Staatsanwaltſchaft gemäß aus dem Zuſammentreffen rechtli⸗ 
cher Anzeigungen, insbeföndere weil zu den obigen Unftänden bei 
der Verhandlung noch hervorkam, daß das vyermißte Säckchen 
mit Klee vor dem Diebſtahle im Beſitze des Beſchuldigten ge: 
weſen iſt, des Verbrechens des Diebſtahls nach §, 174 II d und 
176 U b St. G. B. für ſchuldig erkannt und mit Rückſicht auf 
Bir tadelhaftes Vorleben zu einjährigenr‘ ſchweren Kerker verur⸗ 
theilt. 


Handels und Vörſen Nachrichten. 

— Zur Vornahme des Zollverfahrens in Betreff des Ver⸗ 
kehres, auf den die Zolllinie berührenden Oeſterr. Eiſenbahnen, 
zu welchen die Hauptzollämter J. Klaſſe in Wien, Prag, Brünn, 
Ollmütz, Krakau, Peſt, Gratz und Laibach beeufen ſind, wurde 
auch das Hauptzollamt J. Klaſſe in Troppau ermächtigt. 

— Aus Udine vom 7. d. Mts. wird gemeldet: Das Muni⸗ 
eipium dieſer Stadt hat der Direction des dortigen Monte di 
Pieta, welchem bereits 160,000 Lire auf Seidenpfänder vorge⸗ 
ſtreckt wurde, neuerlich eine Summe von 60.000 Lire dargeliehen. 

Krakauer Cours am II. Jänner. Süberrubel in polniſch 
Ert. 107½ —verl. 106 ½ bez. Oeſterr. Bank⸗Noten für fl. 100.— 
Plf. 443 verl. 440 bez. Preuß. Ert. für fl. 150. — Thlr. 977 


gua beſtehen würde. Martinez iſt definitiv zum Präji: verl. g7 bez; Neue und alte, Zwanziger 106 verl. 105 bez. 
denten von Nicaragua gewählt. Wahrſcheinlich wird Ruß. Zum. 8.22.14. Napoleond'or's 8. 128.4. Bollw. holt. 


Dukaten 4.50 4.45. Oeſterr. Rand⸗Ducaten 4.52 4.47. Poln. 
Pfandbriefe nebſt lauf. Coupons 68 / —97%¾ Galtz. Pfandßriefe 
nebſt lauf. Coupons 77¼% 77. Grundentl.⸗Oblig. 78½ 77g. 
National⸗Anleihe 84/83 ¾ obne Zinſen⸗ 


Telegr. Depeſchen d. Deſt. Correſp. 

Mailand, 10. Jän. Die ſteigende Geſchäftsthä⸗ 
tigkeit in Lyon wirkt günſtig auf den hieſigen Seiden⸗ 
markt zurück; ſeit Donnerſtag haben ſich die Preiſe 
mindeſtens um 1 Lira gehoben. 

Livorno, 9. Januar. Mittelſt großherzogliche De⸗ 
cretes iſt die hier beſtandene Handelskammer aufgelöſt, 
eine neue ernannt und dieſe beauftragt worden, ein 
Project zur Reform ihrer Statuten vorzulegen. 

Nachrichten aus Neapel, vom 5. d. M. zu Folge 
finden in den bereits ſo ſchwer heimgeſuchten Gegenden 
fortwährend neue Erderſchütterungen ſtatt. Bis jetzt 
wird die Zahl der Opfer auf 20,000 angeſchlagen; 
mehrere kleinere Ortſchaften find gänzlich vekrüſtet. 

[Nachtrag zur letzten Ueberlands-Poft.] 
(Ueber Trieſt.) Singapore, 3. Dec. Sir Robert 
Schombourgh, engliſcher Conſul für Siam, iſt am 
30. November dahin abgegangen. 

Hongkong, 28. Nov. General Aſhburnham iſt 
am 19. Nov. nach Calcutta abgegangen. Graf Pu⸗ 
tiatin wird die nächſten Monate in der Nähe von Can: 
ton verbleiben. f 


Coſtarica gegen eine Geld⸗Entſchädigung auf feine Anz 
ſprüche an die Tranſitſtraße verzichten und die Van⸗ 
derbiltſchen Dampfer an die Nord⸗Amerikaner verkau⸗ 
fen. In Nicaragua bemühte ſich Martinez, ein kleines 
Heer zu organifiren, um die Coſtaricaner aus ihrer 
Stellung am See zu vertreiben. Von Panama iſt das 
britiſche Stationsſchiff nach dem Golf von Nieoya ab⸗ 
geſegelt, angeblich um eine Landung californiſcher Frei⸗ 
beuter, die dem Gerücht nach von San Francisco nach 
Punta Arenas abgehen ſollten, zu verhindern. 


C ·—pp p ABER VERS U EL RE SELL 
Local: und Propinzial: Nachrichten, 


Krakau, 12. Jänner. Geflern Nachmittags wurde Fürftin 
Melanie, die 14jährige Tochter des Chefs des 2. Infanterie⸗Corps 
und Inhabers des 5. Infanterie-Regiments, Feldmarſchall⸗Lieute⸗ 
nants Fürſten Eduard Liechtenſtein und der Fürſtin Hono⸗ 
rine, geb. Gräfin Choloniewska, zur Erde beſtatte. 

(Aus dem Gerichtsſaale.) Schlußverhandlungen am 8. 
Jänner 1858. N ae 5 

I. Am 26. December 1856 haben mehrere Bauern aus Prad⸗ 
nik aus Anlaß eines im Wirthshauſe daſelbſt entſtandenen Strei⸗ 
tes einen Soldaten der Genietruppen unweit des Wirthshauſes 
mit Knitteln ſo mißhandelt, daß derſelbe mehrere Wochen im 
Spitale zubringen mußte. 

Die wegen Verbrechens der ſchweren körperlichen Beſchädi⸗ 
gung in den Anklageſtand verſetzten Franz R., Simon Z. und 
Adalbert S. wurden, weil das ärztliche Gutachten nicht als ges 
nügend vollſtändig und beweiskräftig angeſehen wurde, von der 
Anklage wegen Verbrechens wegen unzureichender Beweiſe nach 
$. 287 St. P. O. freigeſprochen, jedoch wegen der Uebertretung 
gegen die körperliche Sicherheit durch Raufhandel nach $. 411 
St. G. B. die erſtere zwei je zu einmonatlichen, der letzte zu vier⸗ 
Iehmtägigen Arreſte bei allen dreien verſchärft durch einmal Fa⸗ 

en in der Woche verurtheilt. 
. II. Im Sommer v. J. hat Jakob S., welcher eben abzurei⸗ 
ten im Begriffe war, während feine Gattin noch im Bette lag, 
15 fl. CM. in eine Brieftaſche gegeben, dieſelbe in den Kaſten 
verſperrt und den Schlüffel auf den Kaſten gelegt; als deſſen 
Gattin bald nach ſeiner Abreiſe aufſtand und das Geld nehmen 
wollte, fand fie blos die Brieftaſche ohne Geld im Kaſten; der 
um dieſelbe Zeit entdeckte Abgang von mehreren Flaſchen Bier 
— im Werthe von 3 fl. 10 kr. EM. begründete den Verdacht 
wider die Magd Cype L. und dieß um ſo mehr, als um die Zeit 
des Abhandenkommens des Geldes Niemand anderer im Zimmer 


Verantwortlicher Kedacteur: Dr. A. Boczek. 
Verzeipniß der Nngetommenen und Abgereiſten 
vom 11. Januar 1858. 

Angekommen im Hotel de Ruſſie: Herr Alexander Roznicki, 
Gutsbeſitzer aus Warſchau. 5 

In Pollers Hotel: Hr. Graf Adam Goraysfi, Gutsbeſitzer 
u. k. k. Kammerherr aus Lemberg. 

Im Hotel de Sare: Die Herren Gutsbefiger: Karl Wodecki 
5 9 Kaſimir Linowski a. Polen, Dioniſſus Kollataj aus 

olen. 

Abgereiſt find die Herren Gutsbeſttzer: Joſef Kirchmayer nach 
Klimentow, Johann Kucienski nach Polen“ Graf Alfred Los n. 
Polen, Michael Dobrzynski n. Zodlowa. Herr Otto v. Zaſtrow, 
k. preuß. Kammerherr n. Troppau. 


gegründet, bis ich endlich die Gnade hatte von dem berühmten 
Porpora (jo dazumal in Wien ware) die ächten Fundamente der 
ſetzkunſt zu erlernen: endlich wurde ich durch Recomendation des 
ſeligen Herrn von Fürnberg (von welchen ich beſondere Gnade 
genoſſe) bei Herr Grafen von Morzin als Directeur, von da aus 
als Capellmeiſter bei Se. Durchl. den Fürſten an und aufge⸗ 
nommen allwo ich zu leben und zu ſterben mir wünſche. Das 
„Stabat Mater,“ über welches ich von einem guten Freund die 
Handſchrift unſers großen Tonkünſtlers Haſſe mit unverdienten 
Lobſprüchen erhalten. Eben dieſe Handſchrift werde ich zeit Per 
bens wie Gold aufbehalten nicht des Inhalts ſondern eines ſo 
würdigen Mannes wegen. In dem Kammerſtyl habe ich außer 
den Berlinern faſt alle Nationen zu gefallen das Glück gehabt, 
dieſes bezeugen die öffentlichen Blätter, und die an mich ergan⸗ 
genen Zuſchriften: mich wundert nur, daß die ſonſt fo vernünfti⸗ 
gen Herr Berliner in ihrer Kritik über meine Stücke kein Medi 
um haben, da ſie mich in Einer Wochenſchrift bis an die Sterne 
erheben, in der andern 60 Klaftern tief in die Erde ſchlagen, und 
dieſes ohne gegründeten warum: ich weiß es wohl; weil ſie ein 
und andere meiner Stücke zu produciren nicht im ſtande, ſolche 
wahrhaft einzuſehen aus eigenlieb ſich nicht die Mühe geben, und 
anderer Urſachen mehr, welche ich mit der Hilf Gottes zu ſeiner 
Zeit beantworte werde: Herr Kapellmeiſter von Tittersdorf aus 
Schleſien ſchrieb mir unlängft mit der Bitte mich über a har 
tes Verfahren zu rechtfertigen, ich antwortete aber bemfe sel aß 
eine Schwalbe keinen Sommer mache, vielleicht 905 ap ben 
von unpartheyſchen der Mund mit nächſten 10 ge 755 als es 
ihnen ſchon einmal wegen der Monotonie alte beton alles 
das aber bemühen fie ſich äußerſt alle meine aer 8 7 ommen. 
Mein größter Ehrgeiz beſteht nur darin vor a schen elt, jo wie 
ich es bin, als ein rechtſchaffener Mann lead zu werden. 
Alle Lobeserhebungen widme ich Wett . a nsch fegen, welchem 
alleinig für ſolche zu danken habe? mein Fun TE nur dieſer, 
weder meinen Nächſten, noch, meinen gnäbigen Fürſten, viel we, 
niger barmherzigen Gott zu beleidigen. 


Victoria, die er ſelbſt zur Sängerin ausgebildet, wird nächſtens 
in der Großen Oper als Alice in „Robert der Teufel“ auftre- 
ten. — Neſtor Roqueplan, der neue Director der Opera 
Comique, iſt ſehr Hal, So wird er unter anderen Neuigkei⸗ 
ten nächſtens eine hinterlaſſene komiſche Oper von Donizetti zur 
Aufführung bringen laſſen. Dieſes poſthume Tonwerk heißt „Rita“, 
und ſoll reich an Schönheiten ſein. i a 

Die durch viele Zeitungen verbreitete Nachricht, Jenny 
Goldſmith-Lind habe einen großen Theil ihres Vermögens 
verloren, redueirt ſich, wie die „Leipziger Theater⸗Chronik“ be⸗ 
hauptet, auf eine gewöhnliche Zeitungsente. - 

* Eine Handſchrift von Wyeliſſe, die älteſte englische 
Ueberſetzung des Neuen Teftaments in zwei kleinen Duodezbän⸗ 
den enthaltend, ft in London bei einer öffentlichen Verſteigerung 
für 145 Pf, erſtanden worden. Die feltene Reliquie batte zu 
den literariſchen Schätzen des dert. Dechans Conybeare gehört. 

Aus einem Briefe von Joſeph Sande] „Gott 
der Allmächtige (welchem ich alleinig ſo unermeſſene Gnade zu 
danken) gab mir beſonders in der Muſif fo viele Leichtigkeit, in⸗ 
dem ich ſchon in meinen 6. Jahre ganz dreiſt einige Meſſen auf 
dem Chor herabſang, auch etwas auf dem Klavier und Violin 
ſpielte, in dem 7. Jahre meines alters hörte der Sel. Herr Ka⸗ 
bell Meiſter von Reutter in einer Durchreiſe durch Haimburg 
von ungefähr meine ſchwache doch angenehme Stimme, Er nahme 
mich nun allſogleich zu ſich in das Capell Hauſ, allwo ich nebft 
den Studiren die ſingkunſt das Clavier und die Violin von ſehr 
guten Meiſtern erlehrnte. ich ſang allda ſo wohl bei St. Stephan 
als bei Hof mit großem Beifall bis an das 18. Jahr meines 
Alters den Sopran. Da ich endlich meine Stimme verlor, mußte 
ich mich mit unterrichtung der Jugend ganzer acht Jahr kum⸗ 
merhaft herumſchleppen (durch dieſes Elende Brod gehen viele 
Genie zu Grund, da ihnen die geit zum Studiren mangelt) die 
Erfahrung traffe mich leider ſelbſt, ich würde das wenige nie er⸗ 
worben haben, wann ich meinen Compoſttions Eifer nicht in der 
Nacht fortgeſetzt hatte, ich ſchriebe fleißig und doch nicht ganz 


/ 


Amtliche Erläſſe. 


. Kundmachung. (25. 1 8) 


Von Seite der k. k. Kreisbehörde in Wadowice, 
wird in Gemäßheit des Erlaſſes der h. k. k. Landes⸗ 
Regierung in Krakau vom 4. September 1857 Z. 24845 
hiemit bekannt gegeben daß zur Sicherſtellung des Erfor⸗ 
derniſſes, d. i. Erzeugung, Zufuhr und Zerſchlägelung 
des Deckſtoffes im Saybuſcher Straßenbezirke, Gillowicer 
Wegmeiſterſchaft u. z. im 2. Viertel der 5. Meile der 
VII. Karpathen Hauptſtratze, für die Jahre 1858 und 
1859 eine dritte Licitations und Offerten Verhandlung 
am 15. Jänner 1858 um 10 Uhr Vormittags in 
der Saybuſcher k. k. Bezirksamts⸗Kanzlei abgehalteu wer: 
den wird. 

Die ſchriftli hen Offerten müſſen mit dem vorgeſchrie⸗ 
benen Vadium belegt und am betreffenden Licitations⸗ 
tage längſtens 11 Uhr Vormittags, der Commiſſion 
überreicht werden. 

Später einlangende Offerten werden nicht berück⸗ 
ſichtiget. 

Die Picitationsbedingniffe werden bei der Verhand⸗ 
lung öffentlich bekannt gegeben werden und es müſſen 
die Licitationsluſtige das 10% Vadium erlegen. 

Hievon ſind nur ganze Gemeinden mit den vorge⸗ 
ſchriebenen Vollmachten verſehen, befreit. 

Der Fiscalpreis beträgt 2 fl. 37¼ kr. CM. pr. 
Schotterpreisma. 

K. k. Kreisbehörde. 

Wadowice, am 4. Jänner 1858. 


3. 15736. Ediet. (10.13) 


Vom k. k. Tarnower Kreisgerichte werden über An⸗ 
ſuchen des Herrn Adam Grafen Potocki und Herrn 
Theophil Sroezyhski Behufs der Zuweiſung des mit 
Erlaß der Krakauer k. k. Grundentlaſtungs⸗Miniſte⸗ 
rial⸗-Commiſſion vom 20. Sept. 1855 für das im 
Tarnower Kreiſe üb. dom. 206 pag. 160, 198 und 
201 liegende Gut Swiebodzin ſammt Zugehör Wola 
Swiebodzka und Kosierowka bewilligten Urbarial: Ent: 
ſchädigungscapitals pr. 9745 fl. 15 kr. GM., diejenigen, 
denen ein Hypothekarrecht auf den genannten Gütern 
zuſteht, hiemit aufgefordert, ihre Forderungen und An⸗ 
ſprüche längſtens bis zum 30. April 1858 bei dieſem 
k. k. Gerichte ſchriftlich oder mündlich anzumelden. 

Die Anmeldung hat zu enthalten: 

a) die genaue Angabe des Vor⸗ und Zunamens, dann 
Wohnortes (Haus-Nr.) des Anmelders und feines 
allfälligen Bevollmächtigten, welcher eine mit d 
geſetzlichen Erforderniſſen verſehene und legaliſirte 
Vollmacht beizubringen hat; 

b) den Betrag der angeſprochenen Hypothekarforderung 
ſowohl bezüglich des Kapitals, als auch der all⸗ 
fälligen Zinſen, in ſo weit dieſelben ein gleiches 
Pfandrecht mit dem Kapitale genießen; 
die bücherliche Bezeichnung der angemeldeten Poſt 
und 
wenn der Anmelder ſeinen Aufenthalt außerhalb des 
Sprengels dieſes k. k. Gerichtes hat, die Namhaft⸗ 
machung eines hierorts wohnenden Bevollmächtigten, 
zur Annahme gerichtlicher Verordnungen, widrigens 
dieſelben lediglich mittelſt der Poſt an den Anmelder, 
und zwar mit gleicher Rechtswirkung, wie die zu 
eigenen Händen geſchehene Zuſtellung, würden abge⸗ 
ſendet werden. 

Zugleich wird bekannt gemacht, daß derjenige, der 

die Anmeldung in obiger Friſt einzubringen unterlaſſen 

würde ſo angeſehen werden wird, als wenn er in die 

Ueberweiſung ſeiner Forderung auf das obige Entlaſtungs⸗ 

Kapital nach Maßgabe der ihn treffenden Reihenfolge ein⸗ 

gewilligt hätte, und daß er bei der Verhandlung nicht 

weiter gehört werden wird. Der die Anmeldungsfriſt 

Verſäumende verliert auch das Recht jeder Einwendung 

und jedes Rechtsmittel gegen ein von den erſcheinenden 

Betheiligten im Sinne $. 5 des kaiſ. Patentes von 25. 

September 1850 getroffenes Uebereinkommen, unter der 

Vorausſetzung, daß ſeine Forderung nach Maß ihrer bü⸗ 

cherlichen Rangordnung auf das Entlaſtungs ⸗Capital 

überwieſen worden, oder im Sinne des H. 27 des kaiſ. 

Patentes vom 8. November 1853 auf Grund und Bo⸗ 

den verſichert geblieben iſt. 

Aus dem Rathe des k. k. Kreisgerichts. 

Tarnöw, am 15. December 1857. 
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3. 15483. Ediet. (13.1—3) 

Vom k. k. Tarnower Kreis⸗Gerichte wird dem den 
Leben und den Aufenthalte nach unbekannten Kaſimir 
Wojciechowski und im Falle ſeines Todes deſſen unbe⸗ 
kannten Erben mittelſt gegenwärtigen Edictes bekannt ge⸗ 
macht, es haben wider dieſelden Hr. Stanislaus Graf 
Rej und die mindj. Miecislaus und Helena Gf. Rej in 
Vertretung der Mutter und Vormunderin Frau Caroline 
Gräfin Rej ſämmtlich in Przyboròw Tarnower Kreiſes 
wohnhaft durch den Adv. Dr. Serda unterm 24. No⸗ 
vember 1857 3. 15483 wegen Löſchung des im Laſten⸗ 
ſtande der Güter Przeclaw ſammt Zugehör dom 46 
pag. 371 n. 26 on. intabulirten Executionsrechtes eine 
Klage angebracht und um richterliche Hilfe gebeten, wor⸗ 
über zur mündlichen Verhandlung die Tagfahrt auf den 
10. Februar 1858 um 10 Uhr Vormittags hierge⸗ 


richts angeordnet wurde. g 
Da der Aufenthaltsort des Belangten unbekannt iſt, 


o) 
d) 


ſo hat das k. k. Kreis⸗Gericht zu deſſen Vertrettung und 


auf deſſen Gefahr und Koſten den hieſigen Landes⸗Advoka⸗ 


ten Dr. Jarocki mit Subſtituirung des Landes⸗Advoka⸗ 


ten Dr. Kaczkowski als Curator beftellt, mit welchem 


die angebrachte 


ſchriebenen Gerichtsordnung verhandelt werden wird. 


Ju der Buchdruckerei des „CAS“. 


3 1 
Rechtssache nach der für Galizien vorge: 


Durch dieſes Edict wird demnach der Belangte erin⸗ 
nert, zur rechten Zeit entweder ſelbſt zu erſcheinen, 
oder die erforderlichen Rechtsbehelfe dem beſtellten Ver⸗ 
treter mitzutheilen, oder auch einen andern Sachwalter 
zu wählen und dieſem k. k. Kreis- Gerichte anzuzeigen, 
überhaupt die zur Vertheidigung dienlichen vorſchriftsmä⸗ 
ßigen Rechtsmittel zu ergreifen, indem er ſich die aus 
deren Verabſäumung entſtehenden Folgen ſelbſt beizu— 
meſſen haben wird. 

Vom k, k. Kreisgerichte. 

Tarnöw, am 1. December 1857. 


Nr. 14074. Ediet. (12. 23) 


Vom Tarnower k. k. Kreisgerichte wird hiemit be⸗ 
kannt gemacht, daß zur Hereinbringung der durch die 
Stadt Tuchöw wider die Erben nach Auguſtin Kro- 
gulski, Barbara Krogulska und deren Rechtsnehmer 
erſiegten Forderung pr. 2000 fl. ſ. N. G. die executive 
Feilbietung der dem Anton Krogulski, Jakob Krogul- 
ski, Eva Faltis zweitverehlicht Pachowioz, Ignatz Nro- 
gulski, Marianna Krogulska verehelicht. Bursa, Anna 
Malinowska, dann dem Thomas und Katarina Bogdas 
gehörigen und auf 6828 fl. 51 kr. CM. geſchätzten Rea⸗ 
lität ſub Nr. 143 in der Vorſtadt allhier im vierten 
Feilbietungstermine auf den 10. Februar 1858 um 
10 Uhr Vormittags unter den mit dem h. g. Beſchluß 
vom 16. Juni 1857 3. 6685 kundgemachten Bedingun⸗ 
gen jedoch mit folgenden Abänderungen ausgeſchrieben 
wird: 

I. daß jene Realität bei dieſem vierten Feilbietungs⸗ 
termine auch unter dem Schätzungswerthe hintangegeben 
werde, und 

II. daß der Erſteher verpflichtet iſt, binnen 60 Ta⸗ 
gen nach Zuſtellnug des den Feilbietungsact beſtä'igen⸗ 
den Beſcheides den dritten Theil des Kaufſchillinges mit 
Einrechnung des baar erlegten 10% des Schätzungs⸗ 
werthes betragenden Vadiums und im Falle des in öffent⸗ 
lichen Schuldverſchreibungen erlegten Vadiums den gan- 
zen dritten Theil des Kaufſchlllinges jedoch gegen nach⸗ 
trägliche Hinausgabe des in Schuldverſchreibungen erlegten 
Vadiums gerichtlich zu erlegen, wornach ihm die gekaufte 
Realität in phyſiſchen Beſitz wird übergeben werden. 

Wovon die exequirende Stadt Tuchöw dann die 
ſämmtlichen Exequenten und beziehungsweiſe Hypothekar⸗ 
beſitzer und die Satzgläubiger und zwar diejenigen welche 
nach dem 28. April 1857 ein Hppothekarrecht auf jene 
Realität erwerben ſollten oder denen der Feilbiethungs⸗ 
beſcheid aus was immer für einer Urſache nicht gehörig 
zugeſtellt werden ſollte zu Handen des Curators Dr. 
Stojalowski verſtändigt werden. 

Die ausführlichen Feilbietungs⸗Bedingungen können 


ein der hiergerichtlichen Regiſtratur und der Grundbuchs⸗ 


ſtand jener Realität im hiergerichtlichen Grundbuchs amte 
eingeſehen werden. 

| Aus dem Rathe des k. k. Kreisgerichts. 

| Tarnöw, am 4. November 1857. 


N. 1607. Ediet. (32. 1—3) 


Vom k. k. Bezirksamte als Gericht zu Niepolomice 
wird bekannt gegeben, daß am 16. Juli 1855 in der 
Gegend von Dabrowa einer unbekannten nunmehr ver⸗ 
ſchloſſenen Dieben nachſtehende aus dem Diebſtahle her⸗ 
rührende einem unbekannten Eigenthümer gehörige Effec⸗ 
ten abgenommen wurden: 

a. Ein gelb und roth blumirtes Umhängtuch, 
b. Zwei perkallene Weiberhemde und ein leinwandenes 

Männerhemd. 

o. Ein roth geſtreiftes Unterkleid. 

d. Ein roth quadrolirter Weiberunterrock. 
e. Eine weiße Perkalſchürze. 

f. Eine roth und blau quadrolirte Schürze. 

„Ein blauer tuchener Weiberrock. 

f. Ein Paar Weiberſtiefel. 

i. Ein Paar blau quadrolirte Bauerhoſen. 
k. Ein Leintuch. 

J. Ein Stück Eiſen, 5 Zoll lang. 

Der unbekaunte Berechtigte wird demach aufgefordert, 
daß er ſich hiergerichts unverweilt melde und fein Recht 
auf jene Sachen nachweiſe, widrigens die beſchriebenen 
Sachen veräußert und der Kaufpreis bei dieſem k. k. 
Bezirksgerichte aufbehalten werden wird. 

Niepolomice, am 20. November 1857. 


N. 22136. Kundmachung. (17. 2— 3) 

Zu Folge h. Landes⸗Regierung Erlaſſes dto. Krakau 
19. December 1857 3. 39203 wird von Seite der Wa⸗ 
dowicer Kreisbehörde zur Sicherſtelung der Conſervations⸗ 
baulichkeiten im Wadowicer kreiſigen Antheile des Boch⸗ 
niaer Straßenbezirks für das Jahr 1858 mit dem Fis⸗ 
calpreiſe von 1126 fl. 40% kr. EM. eine Licitations⸗ 
und Offertverhandlung am 28. Jänner l. J. in der k. 
k. Bezirksamtskanzlei zu Myslenice abgehalten werden. 

Unternehmungsluſtige werden hievon mit dem Bei⸗ 
fage in die Kenntniß geſetzt, daß ſowohl bei mündlichen 
Anboten als auch bei ſchriftlichen Offerten das 5% Va⸗ 


N. 5871. Kundmachung. (31. 1—3) 


Am 20. Jänner 1858 um 10 Uhr Vormittags wird 
in der Kanzlei des k. k. Bezirksamts die Licitation we— 
gen Herſtellung einer neuen Vikärwohnung in Zasow 
vorgenommen werden. Das Pretium Fisci beſteht in 
2212 fl. 4 kr. CM., wovon 10% als Vadium vor Be— 
ginn der Licitation baar oder in Staatspapieren nach 
hem Curſe berechnet, erlegt werden müſſen. 

Die Licitations⸗Bedingungen, der Plan und der Ko 
ſtenüberſchlag können Tag zuvor in der Amtskanzlei ein- 
geſehen werden: Unternehmer werden hievon ver ſtändigt 
und zur Botheiligung an dieſer Unternehmung aufge⸗ 
fordert. 

K. k. Bezirksamt. 
Jänner 1858. 


3. 5089. Ediet. (1483. 3) 


Das k. k. Bezirksamt als Gericht in Biala bringt 
zur allgemeinen Kenntniß, daß über neuerliches Einſchreiten 
des Herrn Dr. Kaul wider die Frau Carolina Gurniak 
die dem Hrn. Jakob Englert in Biala gelegene Haus- 
realität Nr. 45 ſammt Zugehör am 4. Februar 1858 
Früh 10 uhr in der daſigen Gerichtskanzlei unter denen 
im Edict vom 1. Mai 1857 Nr. 1594 angedeuteten 
Bedingniſſen im Wege der Execution an den Meiſtbie⸗ 
tenden hintangegeben werden wird; wozu Kaufluſtige 
mit einem Vadium von 98 fl. zu erſcheinen eingeladen 
werden. 

Biala, am 17. December 1857. 


3. 40032. Concurs⸗Ausſchreibung. (2. 3) 

An dem katholiſchen t. k. Staats-Gymnaſium zu Ka⸗ 
ſchau iſt gegenwärtig eine, und an dem katholiſchen k. k. 
Staats⸗Gymnaſium zu Leutſchau ſind zwei Lehrerſtellen 
u. z. für die klaſſiſchen Sprachen mit deutſcher Unter⸗ 
richtsſprache erledigt. 

Mit dieſen Stellen iſt ein Jahresgehalt von (900) 
Neunhundert Gulden mit dem Vorrückungsrechte in die 
höhere Gehaltsſtufe von 1000 fl. und dem Anſpruche auf 
die ſyſtemmäßige Decennalzulage verbunden. 

Zur Beſetzung dieſer drei Lehrerſtellen wird der Con⸗ 
curs bis Ende Jänner 1858 ausgeſchrieben und es ha— 
ben die Kompetenten ihre an das h. k. k. Miniſterium 
für Cultus und Unterricht zu ſtyliſirenden, mit dem lega⸗ 
len Nachweiſen über Alter, Religion, Stand, zurückge⸗ 
legte Studien, Sprachkenntniſſe, insbeſonders die erwor⸗ 
bene Lehrbefähigung, dann über etwaige ſubſidiariſche 
Verwendbarkeit das beſtandene Probejahr und die bishe— 
rige Dienſtleiſtung, ſowie über die moraliſche und politiſche 
Haltung inſtruirten und mit der Angabe, ob ſie mit dem 
an den betreffenden Gymnaſien angeſtellten Lehrerperſo⸗ 
nale verwandt oder verſchwägert find, ausgefertigten Ge: 
ſuche innerhalb des bezeichneten Concurs⸗Termins bei der 
Kaſchauer k. k. Statthalterei⸗Abtheilung im Wege ihrer 
vorgeſetzten Behörde einzubringen. 

K. k. Statthalterei⸗Abtheilung. 

Kaſchau, am 22. December 1857. 


N. 17167. Concursausſchreibung. (1.3) 
Zur Beſetzung des bei dem k. k. Bezirksamte in 
Wieliczka in Erledigung gekommenen Amtsdienerpoſtens 
mit dem Jahresgehalte vom 200 fl. CM. und Kleidung, 
wird der Concurs in der Dauer von 14 Tagen, vom 
Tage der 
Landes: Zeitung gerechnet, hiemit ausgeſchrieben. 

Um dieſen Civildienſtpoſten, welcher im Grunde der 
kaiſ. Verordnung vom 19. December 1853 3. 266 St. 
89 des R. G. B. ausſchließlich den Militärperſonen 
vorbehalten iſt, können ſich auch bereits bei k. k. Aem⸗ 
tern angeſtellte Diener un Gehilfen bewerben, und haben 
ihre mit dem letzten Anſtellungs⸗Decrete und einem vom 
gegenwärtigen Amtsvorſteher bezüglich der Befähigung, 
Verwendung und Moralität ausgefüllten Qualifications⸗ 
Tabellen belegten Competenzgeſuche, innerhalb der Con⸗ 
cursfriſt mittelſt der vorgeſebten Behörde beim k. k. Be⸗ 
zirksamte in Wieliczka zu überreichen. 

Von der k. k. Kreisbehörde. 

Bochnia, am 22. December 1857. 


N. 829. Concurs⸗Kundmachung. (3. 3) 


Zu beſetzen iſt, bei der k. k. Finanz⸗Procuratur in 
Krakau eine in den Concretalſtatus der Finanz⸗Landes⸗ 
Direction gehörige Kanzlei⸗Officialʒ⸗Stelle mit dem Ge⸗ 
halte jährlicher 600 fl. oder im Falle gradueller Vor⸗ 
rückung im Concretalſtatus, eine ſolche Stelle mit 500 
fl. und eventuel eine Kanzlei » Aſſiſtentenſtelle mit 400 
fl., 350 fl. oder 300 fl. 

Bewerber haben ihre gehörig documentirten Gefuche 
unter Nachweiſung der zurückgelegten Studien, der voll⸗ 
kommenen Kenntniß des Manipulationsdienſtes, der bis⸗ 
her geleiſteten Dienſte und erworbenen Geſchäftskennt⸗ 
niffe, des ſittlichen und politiſchen Wohlverhaltens, der 
Kenntniß der polniſchen oder einer andern ſlaviſchen 
Sprache, unter Angabe ob und in welchem Grade ſie 
mit einem und welchem Beamten der Krakauer Finanz: 
Procuratur, oder einem und welchem Finanz⸗Beamten 


Lasò w, am 2. 


dium zu erlegen iſt. ; 5 
Licitations- und Baubedingniſſe können in den ge⸗ des Krakauer Verwaltungsgebietes überhaupt verwandt 
wöhnlichen Amtsstunden hierorts und am Lieitationstage] oder verſchwägert find, im vorgeſchriebenen Dienſtwege 
bei der Commiſſion eingeſehen werden. bis 4. Februar 1858 bei dem Präſidium der k. k. Fi. 
K. k. Kreis behörde. nanz⸗Landes⸗Direction in Krakau einzubringen. 
Wadowice, am 3. Jänner 1858. Krakau, am 24. December 1857. 
Meteorologiſche Beobachtungen. 

ö Anderung der 
Seren eh EN . Richtung und Stärke Zuſtand | Grunde Lauf 5 
genus Beuchtig des Windes der Atmosphäre in der Luft on 

„ 


dritter Einſchaltung deſſelben in die Krakauer “ 


In unſerem Verlage iſt erſchienen und in allen Buch⸗ 
handlungen zu haben: 
Pädagogiſch⸗ kritiſche 
* * * 
Winke und Beiträge 
zur Beantwortung mehrerer Zeitfragen. 
Vom Hauptſchuldirector Adolf Lewicki. 
I. eleg. broch. gr. 8. Preis 18 kr. C.⸗M. 
Es iſt dies der Vorläufer einer Reihe Abhandlungen, 
die bei dem originalen Standpunkte des Verfaſſers nicht 


verfehlen werden, Aufſehen zu erregen. 
Krakau, December 1857. (1488.2) 


K. Budweiser & Comp. 


, Die Prager Muſikgeſellſchaft 

9 10 1 N befindet ſich 90 Krakau, Gem. 752 im 
N/A 97 Kraszewski'ſchen Haufe Nr. 50 am 
75 N Piasek, und bleibt hier über den gan⸗ 
zen Faſching. (16.3) 
— 


Wiener Börse-Bericht 
vom 9. Jänner 1858. Geld. Waare. 


Nat.⸗Anlehen zu 5 7 84% —84 
Anlehen v. J. 1851 Serie B. zu 5%, . 393 n 
Lomb. venet. Anlehen zu 9%: - » - 95—96 
Stantefeuldperjipreibungen su 5% . 82—82¼ 
detie 7 47 /o 7272 
dette ar. 1 en, 
detto 15 270 0 Be, 
detto „1% 160½ 16 A 
Gloggnitzer Oblig. m. Rückz. 5% i ee 
Oedenburger Klon 1135188, ı: 95—— 
Mane detto 1 95—— 
Mailänder detto . Ep ee 
Grundentl.⸗Obl. N. Oeſt. „5%, . 88 —88 ½ 
detto v. Galizien, Ung. ꝛc. „ 5% . 78% 79 5 
detto der übrigen Kronl. „ 5% - 85-86 
Banco⸗Obligationen N ER Eee 62—63 
Lotterie⸗Anlehen v. J. 18334... .». 2. .......326—328 
detto 2 288050, m 124%, —125 
detto „ 1854 4% 106% — 107 
Como⸗Rentſcheine. Ar 15, — 15% 
Galiz. Pfandbriefe u 4%. 77—7 
Nordbahn⸗Prior.⸗Oblig. AN 57 30 ee: 
Swen de detto Dis: 881 
Donau⸗Dampfſchiff-Obl. „ 5% 85 —85½ 
Kovd detto (in Silber) „5 5788 
3% Prioritäts⸗Oblig. der Staats Eiſenbahn⸗Ge⸗ 
ſellſchaft zu 275 Frances per Stück. ; 111—112 
Actien der Nationalbank. „ see 
5% Pfandbriefe der Nationalbank 12 monatliche. 99½—99 
Ackien der Oeſt. Credit⸗Anſtalt 7 37231 
„ „ N.⸗Oeſt. Escompte⸗Ge . .. . 17%, —117¼ 


Budweis⸗Linz⸗Gmundner Eiſenbahn. 
Nordbahn Er 

Staatseiſenbahn⸗Geſ. zu 500 Fr. 
Kaiſerin⸗Eliſabeth⸗Bahn zu 200 fl. 


mit 30 pCt. Einzahlung 103! 4--103%, 


„nn Süb-Norddeuti—hen Verbindungsbahn 98 —96 
„ er 
„ „ Lomb. venet. Eiſenb . . . 2864 —265 
„ „ Donau⸗Dampſſchifffahrts⸗Geſellſchaft. 540—542 
i 00 13. Emiſſiorn +: — 
z err 360—365 
„ „ Peſther Ketlenbr.⸗Geſellſch. 60—61 
„ „Wiener Dampfm.⸗Geſellſch. 57—58 
„ „Preßb. Tyrn. Eiſenb. 1. Emiſſ. 19—20 
m e detto 2. Emiſſ. mit Priorit. 29—30 
Fürſt Eſterhazy 40 fl. S. ins 77½ — 18 
J. Windiſchgrätz 0 - 24½ 24 
Gf. Waldstein 20 28—28/ 
Keglevich 10 „ 15—15¼ 
„ Salm 40 42—42½ 
„ St. Genesis 40 „ 397 —39 7 
„ Dale 40 „ 9% 39% 
* Clarv 40 ” —39 } 
4 
Amſterdam (2 Mon.). 
Augsburg (Leo.). 1 . * 
Bukareſt (31 T. Sicht) 22268 
eee Leite , ee. eee 
ranffurt (3 Mon.)) 043 
Hamburg (2 Mon.) 77 75 
a/ / =. 
r Rz Si 
Mailand Jie Eee Ze 1044, 
Dario 2 Many - , An 
aiſ. Münz-Ducaten-Agio . nn 8 77.7 
Napoleonsd or i „ 
nal, vereine 140 18 
222 
— — nasser 


Abgang und Ankunft der Eiſenbahnzüge. 


Abgang von Krakau: 


nach Dembica ( um 12 Uhr 15 Minuten Na mittag. 
, ( um 9 uhr 5 Minuten Abends 1 
nach Wien um 6 7 10 Minuten Morgens. 
nach Bellen u um 3 Uhr 25 Mien Nachmittag. 
Warſchau (um 8 Uhr 30 Minuten Vormittag. 
Ankunft in Krakau: 
von Dembica ( um 5 17 20 Minuten Morgens. 

(. um 2 Uhr 36 Minuten Nachmittag. 
von Wien ( um 11 uhr 25 Minuten Vormittag. 
ne 0 um 8 Uhr 15 Minuten Abends. 

Warschau ( um 2 Ubr 55 Minuten Nachmittag 

1 e e 
nach gh r 15 Minuten Vormittag. 
x rakau ( um 2 br nach Mitternacht. > 


K. k. polniſches Theater in Krakau. 


Unter der Direction des Julius Pfeiffer u. F. Blum. 
Dinſtag, den 12. Jänner 1857. 
Zum Beneſize für Herrn Adolph Delch au. 
Die Verlobung vor der Front: 


oder: 


Der Tambourmajor u. die Marketenderin. 
Komiſche Oper mit Geſang in 3 Acten. 


Mit einer Beilage. 


Dinſtag, 


Amtliche Erläfte. 


3.11871. Ebiet. (1443. 3) 


Vom Krakauer k. k. Landesgerichte wird über Ein⸗ 
ſchreiten des Krakauer Magiſtrates vom 12. December 
1856 3. 30,672, die Feilbietung der zur Nachlaßmaſſe 
des Michael Filipowski gehörigen, in den Hypotheken⸗ 
büchern, laut Hpib. Gem I. vol. ant. 2 pag. 314 u. 
318 haer. eingetragenen im Jahre 1850, abgebrannten 
Reglität, ſub n. 44 und 45 Gem. I. in Krakau aus 
öffentlichen Rückſichten, nämlich auf den 18. Februar 
und 18. März 1858 in welchen dieſelbe bei dieſem k. 


k. Landesgerichte jedesmal um 10 Uhr Vormit:|- 


tags abgehalten werden wird unter nachſtehenden Ve: 

dingungen ausgeſchrieben: 

1. Der Verkauf dieſer Realitäten geſchieht in Pauſch 
und Bogen. 

2. Zum Ausrufspreiſe wird der gerichtlich erhobene 
Schätzungswerth dieſer Realität im Betrage von 
4357 fl. 27 kr. CM. angenommen unter welchem 
dieſe Realität in den beiden obigen Terminen nicht 
hintangegeben werden wird. 

3. Sollte daher dieſe Realität in den beſtimmten Ter⸗ 
minen nicht wenigſtens um den Schätzungswerth an 
Mann gebracht werden können, ſo wird für dieſen 
Fall zugleich eine Tagſatzung auf den 18. März 
1858 um 12 Uhr Mittags Behufs der Einver⸗ 
nehmung der Hypothekargläubiger im Zwecke der Feſt⸗ 
ſtellung erleichternder Bedingungen beſtimmt, zu wel⸗ 
cher die Hypothekargläubiger mit dem Beifügen vor⸗ 
geladen werden, daß die Ausbleibenden der Mehrheit 
der Stimmen der Erſcheinenden werden beigezählt 
werden. 

4. Jeder Kaufluſtige hat, bevor er einen Anbot macht, 
den zehnten Theil des Ausrufspreiſes im Betrage 
von 435 fl. CM. zu Handen der Licitationscom⸗ 
miſſion als Vadium im Baaren zu erlegen, welches 
dem Erſteher in den Kaufpreis eingerechnet, den übri⸗ 
gen Kaufluſtigen aber gleich nach beendigter Feilbie⸗ 
tung zurückgeſtellt werden wird. 

5. Der Erſteher hat den dritten Theil des Kaufpreiſes 
in welchen das Vadium einzurechnen kommt, binnen 
30 Tagen nach der Zuſtellung des, den Licitations⸗ 
act beſtättigenden Beſcheides, die übrigen zwei Drit⸗ 
tel Theile des Kaufſchillings dagegen, binnen 30 Ta⸗ 
gen nach der Rechtskraft der Zahlungsordnung an 
das hiergerichtliche Depofitenamt im Baaren zu er: 
legen, er iſt jedoch auch verpflichtet, die auf der 
Realität haftenden Schulden in ſoweit ſich der Kauf⸗ 
preis erſtrecken wird zu übernehmen, wenn die Gläu: 
biger die Zahlung vor der allenfalls vorgeſehenen 


Aufkündigung nicht annehmen wollten, es ſteht ihm] 5 


daher für den letzteren Fall das Recht zu, unter 
Beibringung einer vorſchriftsmäßigen Erklärung der 
betreffengen Gläubiger einen entſprechenden Betrag 
des Kaufpreiſes in Abſchlag zu bringen. 

6. Gleich nach Erlag des dritten Theiles des Kaufprei⸗ 
ſes wird dem Erſteher auch wenn er darum nicht 
anſuchte, jedoch auf deſſen Koſten die Realität in den 
phyſiſchen Befig und in Benützung übergeben wer: 
den, dagegen wird derſeltge verbunden fein, vom Tage 
der phyſiſchen Befigübergabe angefangen, alle auf der 
Realität haftenden Steuern und öffentlichen Abga⸗ 
ben, überhaupt alle mit dem Beſitze verbundenen La⸗ 
ſten, ohne Abzug vom Kaufpreiſe zu tragen und von 
den reſtlichen zwei Drittel des Kaufpreiſes 5% Zin⸗ 
fen. alljährlich decurſive an das hiergerichtliche Depo⸗ 
ſitenamt, für die gemeinſchaftliche Sache der Hypo⸗ 
thekargläubiger und der Realitäten Eigenthümer ab⸗ 

zuführen. 

7. Sobald der Erſteher den dritten Theil des Kauf⸗ 
ſchillings an das hiergerichtliche Dipofitenamt erlegt 
haben wird, wird demſelben über deſſen Einſchreiten 
und auf deſſen Koſten jedoch erſt nach vorläufiger 
Nachweiſung der von ihm berichtigten Uebertragungs⸗ 
gebühr, das Eigenthumsdecret zu der erſtandenen 
Realität ausgefolgt und derſelbe als Eigenthümer der 
erſtandenen Realität in den Hypothekenbüchern ein: 
verleibt; zugleich wird aber auch die Verbindlichkeit 
deffelben zur Bezahlung der reſtlichen zwei Dritteln 
des Kaufpreiſes ſammt 5% Zinſen, dann die Ver: 
bindlichkeit zur Zahlung der Steuern und öffentlichen 
Abgaben, ſo wie auch die Relicitationsſtrenge im 
Laſtenſtande der obigen Realität einverleibt und es 
werden überdies alle Laſten aus dem Paſſivſtande der 
Realität gelöſcht und auf die reſtlichen zwei Drittel 
des Kaufpreifes ſammt Zinſen in den Hyppotheken⸗ 
büchern übertragen werden. 

8. Der Käufer hat das abgebrannte Gebäude binnen 
einem Jahre und ſechs Monaten vom Tage der Be⸗ 
ſitzübergabe in guten Stand herzuſtellen. 

9. Sollte der Käufer der einen oder der anderen Be⸗ 


dingung nicht nachkommen, fo wird eine neue in ei⸗ 


nem einzigen Termine abzuhaltende Feilbietung der 
fräglichen Realität ausgeſchrieben und dieſelbe auch 
unter dem Schätzungswerthe veräußert werden. Der 
Käufer wird aber gehalten fein, die diesfaͤlligen Ko: 
ſten, ſo wie auch allen, wegen geringeren Meiſt⸗ 
botes, oder ſonſt entſtehenden Schadens aus dem Va: 
dium und ſeinem ſonſtigen Vermögen zu erſetzen. 
10. Den Kaufluſtigen ſteht frei den Hppothekenauszug, 
und den Schaͤtzungsact der obigen Realität in der 
biergerichtlichen Regiſtratur einzuſehen. 


en ö 
eee 


a 


Beilage zu Ur. 8 der „Krakauer Zeitung. 


Hievon werden die Erben nach Michael Filipow- 
ski, dann die bekannten Gläubiger zu eigenen Handen, 
dagegen die dem Aufenthalte nach unbekannten Erben 
nach Adalbert Kucienski, als: Juſtine de Kucienskie 
Zapalska, Joſepha, Caroline und Ludwig Kucienskie 
ferner jene Gläubiger, welche mit ihren Forderungen 
nach dem 1. April 1857 in die Hypothekenbücher gelangt 
fein ſollten, oder denen dieſer Feilbietungsbeſcheid zeitlich 
vor dem Termine aus was immer für einem Grunde 
nicht zugeſtellt werden konnte, zu Handen des ihnen zu 
dieſem Licitationsact und der nachfolgenden Verhandlung 
beſtellten Curator Hrn. Advokaten Dr. Machalski mit 
Subſtituirung des Hrn. Advokaten Or. Geissler in 
Kenntniß geſetzt. 

Krakau, am 24. November 1857. 


L. 11371. Edy kt. 


Ze strony krakowskiego c. k. Sadu krajowego 

rozpisuje sie 2 wzgledöw publicznych w 'skutek 
wezwania krakowskiego N ee z dnia 12. 
Grud. 1856 L. 30672, lieytacya realnosei pod Iıczba 
44 i 45 W Gm. I. polozundj, do massy 8. p. Mi- 
chala Filipowskiego nalezacej W ksiegach hipo- 
tecznych w Gm I. vol. ant. 2 pag. 314 haer. i 
318 haer, weiggnietej, a przez pozar w roku 1850 
zniszezonéj 2 oznaczeniem dwöch terminöw, t. j. 
na 18. Lutego i 18. Marca 1858; w tutejszynı 
c. k Sadzie krajowym kazdg razg o godzinie 
10 przed poludniem pod nastepujacemi wa- 
runkami: 
1. Sprzedaz téj realnosei nastapi ryezaltowo. 
2. Za cenę wywolania stanowi sie sgdownie ozna- 
ezona wartose szacunkowa realnosci Ww kwocie 
4357 Zlr. 27 kr. m. k. ponizéj ktörej wepom- 
niona realnose w zadnym z tych dwöch ter- 
minöw sprzedang niebedzie. 
Gdyby wiee powyäsza realnose w oznaczonych 
terminach przynajmniej za szacunkowa war- 
tos6 sprzedang by@ nie mogla, w-tym razie 
oznacza sig zarazem termin na dzien 18. Maren 
1858 o godz. 12. w poludnie dla wyskuchania 
wierzycieli hipoteeznych wzgledem ustanowie- 
nia zwalniajacych warunköw, na ktöry to ter- 
min 'wierzycieli hipotecznych z tym dodatkiem 
sig wzywa, ig nie stawajacy wiekszosei glosow 
stawajacych doliczeni bedg. 

4. Kazdy chg& kupienia majgey obowigzany jest, 
przed rozpoezeciem licytacyi dziesiata czes6 
ceny wywolania w sumie 435 Zlr. do rak ko- 
misarza licytacyi jako vadium w_ gotowiznie 
zlozy6, ktöre kupicielowi we cene kupna wra- 
chowane, innym zas kupujaeym. zaraz po skon- 
ezongj licytacyi zwröcone bedzie. 
Kupiciel obowigzany jest trzeeig ezes6. ceny 
kupna, liezge w to vadium w przeciagu dni 
30 po doreezeniu rezolueyi akt lieytacyjny 
zatwierdzajacéj — resztujace zas dwie trzecie 
czgsci ceny kupna w przeeiggu dni 30 po na- 

stapionéj prawomoenosci nakazu placenia do 
depozytu w gotowiznie zlozye; obowiazany jest 
jednak diugi na realnosciach cigzace, o ile cena 
kupna wystareza, przyjae na siebie; jezeliby 
wierzyciele przed zastrzezonym wypowiedze- 
niem, wyplaty przyjg& niechcieli, jednak stu- |: 
zy mu bedzie w ostatnim razie prawo, za 
przedloäeniem prawnie przepisanéj deklaracyi 
dotyezgeych wierzyeieli odpowiednia kwote 
2 ceny kupna potracice. 

6. Zaraz po zlozeniu trzeciéj czesei ceny kupna, 
oddang bedzie kupicielowi, gdyby nawet 0 to 
nieprosil, jednak na wiasny koszt realnose ku- 
piona w fizyezne posiadanie i usywanie, obo- 
wiazanym bedzie wszelako. kupiciel od dnia 

fizycznego posiadania poczawszy, wszystkie na 
realnosci cigzace podatki i publiezne daniny 
bez stracenia od ceny kupna ponosi6 i od 
resztujgcych dwöch trzeeich ezesei ceny kupna 

5% roeznie z dolu do tutejszo-sgdowego urzedu 

depozytowego na rzecz wspölng wierzycieli i 

bylych wlascicieli tych realnosei skladae, 

7. Skoro kupiciel trzecig czese ceny kupna do 
tutejszo-sgdowego depozytu zlozy, wydany mu 
bedzie na jego prosbe i na jego koszt, jedna- 
kowo zu poprzednim wykazaniem sie z uisz- 
ezenia nalezytosci Przeniesienia wlasnosci , de- 
kret dziedzietwa, i tenae jako wlasciciel w ksiegi 
hipoteczne wpisany bedzie, a zarazem i obo- 
wigzek jego zaplacenia dwöch trzecich czesci 
ceny kupna 2 procentami 5%, tudziez obo- 
wigzek placenia podatköw i danin publicznych, 
niemniéj rygor relieytacyi w stanie biernym 
powyzszéj realnosci zaintabulowany zostanie; 
opröcz. tego ws2yStkie cięgary ze stanu bier- 
nego téj realnosci zmazane i na resztujgce 


3. 


po 5% v keiggach 
zostang. \ ; 
8. Kupiciel obowigzanyn bedzie, pozarem znisz- 


hipotecznych przeniesione 


ezone budynki w przeciagu roku jednego i mie- | 


siecy szese od dnia oddania fizyczn osia- 
Bi odbudowa£. N 
9. Gdyby kupiciel ktöremukolwiekbadz 2 warun- 
köw zadosye nieuczynil, natenczas nowa w je- 
dnym terminie odbyc sie majgca lieytacya 
w mowie bedgcéj realnosci rozpisana i takowa 


N. 5949. 


theile des lemberger Civilmagiſtrates v. 22. December 


Summe von 4962 fl. 48 kr. CM. mit den vom 4. 
Auguſt 1852 zu berechnenden 5% Binfen, Gerichts- und 
Executionskoſten von 12 fl. 22 kr., 8 fl. 48 kr. und 
52 fl. 27 kr. CM. die executive Feilbietung der den 
rechtsbeſiegten Eheleuten Joſef und Karolina Gross ge⸗ 
hörigen in Rzeszow NC. 361 und 362 gelegenen Ren: 
litäten, welche im Grundbuche einen Körzer [NC. 362 
bilden, ausgeſchrieben, welche Feilbietung am letzten Ter⸗ 
mine am 3. März 1858 Vormittags um 10 Uhr unter 
nachſtehenden Bedingungen vorgenommen werden wird: 


2. Jeder Kaufluſtige iſt verpflichtet den zwanzigſten Theil 


qwie trzecie ozesei ceny kupna 2 procentami] 


ponizej ceny szacunkowéj sprzedang, a kupieiel 
obowigzanym bedzie dotyczgce koszta, jakotéz 
wszystkie ze sprzedania za mniejszg ceng, lub 
2 jakiejkolwiekbadz innej przyezyny powstac 
mogace szkody 2 vadıum i z innego jakiege- 
kolwiekbadz majatku swego powröcic. 

10. Che& kupienia majgeym wolno jest wycigg hi- 
poteczny i akt szacunkowy powyäszych real- 
nosci w tutejszo-sadowéj registraturze przej- 
rzyc. 

O tem uwiadamia sie: spadkobiereöw po Mi- 
chale Filipowskim, daléj wierzycieli wiadomych 
do rak wlasnych, zus z miejsca pobytu niewia- 
domych, jakoto Spadkobiereöw Wojciecha Kucien- 
skiego, t. j. Justyng Zapalska, Jozefe, Karoline 
i Ludwika Kuciniskich, tudziez tych wierzycieli, 
ktörzy ze swoimi pretensyami dopiéro po pierw- 
szym Kwietnia 1857 w ksiegi hipoteczne weszli, 
albo ktörymby niniejsza rezolucya lieytacyjna przed 


— — —— . — 


terminem 2 jakiegokolwiekbadz powodu doręczong 
bye niemo 
ktöry sie 

Geisslera za kuratora przeznacza. 


la do p. Adwokata Dr. Machalskiego, 
la nich z substytucyg p. Adwokata Dr 


Kraköw, dnia 24. Listopada 1857, 
— -¼-— — — En EEE. 


Ediet. (1497. 3) 

Vom k. k. Tarnower Kreisgerichte wird über Ein⸗ 
ſchreiten des k. k. lemberger Landesgerichts dio. 26. Mai 
1857 3 10338 zur Hereinbringung der mit dem Ür- 


1853 3. 28956 durch die galtz. Sparkaſſe erſiegten 


1. Zum Ausrufspreiſe wird der gerichtlich erhoben: 
Schätzungswerth dieſer Realität im Betrage von 
27,342 fl. 47 kr. CM. beſtimmt, f f 


des Schätzungswerthes im Betrage pr. 1370 fl. CM. 
als Angeld zu Handen der Feilbietungs⸗Commiſſion 
im Baaren, in öffentlichen Staatsobligationen oder 
in galiziſchen Pfandbriefen oder galiziſchen Grundent⸗ 
laſtungs⸗ Obligationen ſammt Coupons, nach dem 
mit der Krakauer Zeitung nachzuweiſenden letzten 
Curswerth oder in galiz. Sparkaſſabücheln zu erle⸗ 
gen, das im Baaren erlegte Vadium wird dem 
Meiſtbietenden in den Kaufpreis eingerechnet, den 

Licitanten aber rückgeſtellt werden. 

3. Der Meiſtbietende iſt verpflichtet binnen 30 Tagen 
nach Zuſtellung des den Feilbietungsact zu Gerichte 


nehmenden Beſcheides, den dritten Theil des Kauf“ 


ſchillings an das hiergerichtliche Depoſitenamt im 
Baaren zu erlegen, in welches Drittel das baar erlegte 
Vadium eingerechnet, das in galiz. Pfandbriefen 
öffentlichen Obligationen oder Sparkaſſabücheln aber 
erlegte, dem Erſteher nach Erlag des baaren Kauf: 
ſchillings⸗Drittels zurückgeſtellt werden wird. 

4. Sobald der Erſteher das erſte Kaufſchillingsdrittel erlegt 
haben wird, wird er in den phyſiſchen Beſitz der er⸗ 
kauften Realität auch ohne deſſen Anlangen auf feine 
Koſten eingeführt. g 

5 Der Erſteher iſt verpflichtet von dem Tage des er⸗ 
haltenen phyſiſchen Beſitzes die ¼ Theile des bei 
ihm belaſſenen Kaufpreiſes mit 5% jährlich zu ver⸗ 
zinſen, und die Zinſen in halbjährigen decurſiven 
Raten an hiergerichtliche Depoſitenamt zu erlegen. 
Von jenem Tage an, hat er auch alle Steuern und 
Abgaben und alle mit dem Beſitze dieſer Realität 
verknüpften Leiſtungen zu entrichten. 

6. Weiter iſt der Erſteher verpflichtet binnen 30 Tagen 
nach zugeſtellter Zahlungsordnung und Rechtskraft 
derſelben nach den Beſtimmungen derſelben die Gläu- 
biger zu befriedigen, oder mit den zur Zahlung An⸗ 
gewieſenen anders überein zu kommen und darüber 
binnen weiteren 30 Tagen ſich hiergerichts auszu⸗ 
weiſen. . 82 

Zugleich hat er auch die Verpflichtung nach Maß 
und angebotenen Kaufſchillings und auf Rechnung 
deſſelben, jene Gläubiger über ſich zu nehmen, welche 
vor dem bedungenen oder geſetzlichen Termine die 
Zahlung nicht annehmen wollten. 3 

7. Sobald der Erſteher den Bedingungen zu 4, 5 und 
Genüge geleiſtet und auch einen über die zwei Dritt- 
theile des Kaufpreiſes in gehöriger Rechtsform und 
auf dem vorſchriftsmäßigen Stempel ausgeſtellten 
Schuldſchein zur Intabulirung deſſelbe.“ auf der an: 
gekauften Realität dem Gerichte vorgelegt haben 
wird, wird ihm das Eigenthumsdecret ausgefertigt, 
derſelbe als Eigenthümer der erkauften Realität inta⸗ 
bulirt und ſämmtliche Tabularlaſten werden auf den 
gleichzeitig zu intabulirenden Reſtkaufſchilling über⸗ 
tragen. e N 

8. Sollte der Erſteher der obigen, namentlich ſub 85 
4, 5, 6 und 7 angeführten Bedingungen nicht nach⸗ 
kommen, ſo wird über das Begehren welches immer 
Gläubigers oder des Schuldners die Relicitation der 


verkauften Realitäten auf Gefahr und Koſten des] 


＋ 


12. Jänner 1858. 

Kaufbrüchigen, auch in einem einzigen Termine ſelb ſt 
unter dem Schätzungswerthe vorgenommen werden. 
Im Falle für die Realitäten nicht der Schaͤtzungs⸗ 
werth oder über denſelben geboten werden ſollte, wer⸗ 
den dieſelben auch unter dem Schätzungswerthe um 
was immer für einen Anbot dem Mitbietenden hint⸗ 
angegeben werden. 
„Iſraeliten werden im Grunde Hofdecrets vom 28. 
März 1805 3. 722 det J. G. S. und der k. Ver⸗ 
ordnung vom 2. October 1853 N. 199 R. G. B. 
von dieſer Feilbietung ausgeſchloſſen. 
Der Grundbuchsauszug und der Schätzungsact kön⸗ 
nen in der gerichtlichen Regiſtratur eingeſehen werden. 

Vom k. k. Kreisgerichte. 
Rzeszöw, am 11. December 1857. 


” 


11. 


L. 5949. Obwieszezenie. 


Ze strony c. k. Sadu obwodowego Rzeszow- 
skiego uwiadamia się, iz na wezwanie c. k. Sadu 
krajowego Lwowskiego z dnia 26, Maja 1857 L. 
10338 W sprawie galicyjskiéj Kasy :oszezednosei 
przeciw malzonkom Jözefowi i Karolinie Gross 


0 zaplacenie summy 4962 Zlr. 48 kr. m. k. 2 5% 


procentami od 4. Sierpnia 1852 biezgcemi i ko- 
sztami spornemi i egzekucyjnemi W kwocie 12 
Zlr. 22 kr., 8 Zlr. 48 kr. i 52 Zir. 27 kr. w dro- 
dze egrekucyjnéj na zaspokojenie téjze sumy wy- 


rokiem Lwowskiego Magistratu 2 dnia 22. Gru- 
nia 1853 L. 28956 przyznandj, publiezna sprze- 
daz realnosci w Rzeszowie pod N. 
lozonych, ‚malzonköw Jozefbwi i Karolinie Gross 


361 i 362 po- 


wlasnych, ktöre realnosci cialo tabularne pod N. 


362 stanowis. rozpisuje sig, ktöra. sprzedaz na 
ostatnim terminie dnia 3. Marca o godzinie 10tej 
przedpoludniem w tutejszym Sadzie pod nastepu- 
jacemi warunkami nastapi: 


1. Za cenę wywolania sprzedas sie majgeych real- 
nosci, ustanawia sie cena szacunkowa w-sumie 
27342 Zir. 47 kr. m. k 
2. Kazdy cheé kupienia majgey ‚obowigzany be- 
dzie 20% t, j. ilose 1370 Zir. m. k., do rak 
komisyi licytacye prowadzacéj w gotowiznie, 
albo w publicznych obligacyach Panstwa, lub 
tés w listach zastawnych towarzystwa kredy- 
towego galicyjskiego, albo w listach indemni- 
zacyjnych. galicyjskich 2 kuponami wedlug 
istniejgeego kursu, podtug Gazety krakowskiéj, 
albo t&z w ksigäkach galicyjskiej Kasy oszezed- 
nosci, jako zaklad zlozyd, ktörento zaktad na- 
bywey 1 cene kupna wliezony, innym zas 
wsp6llicytantom po ukonczonéj lieytacyi zwrö- 
eony zostänie. f 
„Najwiece) ofiarujacy obowigzany bedzie W 30 
dniach po doreczeniu mu uchwaly o zlozeniu 
W Sadie aktu licytacyi trzecig czesc ofiaro- 
wane) ceny kupna do tutejszego depozytu sa- 
dowego W gotowiznie-zlozye, w ktörg to trze- 
cia ces W goiowiznie ztozony zaklad wra- 
chowany, zas w galicyjskich listach zastaw- 
nych, obligacyach publicznych lub ksigzkach 
kasy oszezednosci zlosony zaklad nabywcy po 
zloßeniu trzecie) czesci ofiarowanej ceny küpna 
w gotowiznie zwröcony bedzie, 
Gd nabywca pierwsza trzecig czesc ofiarowa- 
ne) ceny kupna zlozy, tenze i bez zgdania na 
wlasne koszta w fizyezne posiadanie kupionych 
realnosei wprowadzonym będzie. 
Od dnia wprowadzenia w fizyczne posiadanie 
nowonabywca obowiazanym bedzie aplacas 
procenta 5% ‚od, pozostalych u niego dwöch 
irzecich czesci zaofiarowanej ceny kupnai pro- 
centa takowe w pölroczuych ratach z dolu do 
tutejszego depozytu sgdowego akladac, Od 
5 5 dnia nabywea takze wszystkie podatki 
i daniny i Wszelkie 2 posiadanieın tychze real. 
nosci pofgczone powinnosci ponosi& bedzie. 
. Nastepnie obowigzany jest nabywca w Prze- 
ciagn 30 dni po doreezeniu i prawomocnosei 
nakazu wyplaty i wedlug tego rozporzadzen 
zaspokoic wierzycieli, albo te 2 tymi, dla 
ktörych wyplata nakazang zöstala, ulozyc sie 
i o tem w przeciggu dalszego terminu dni 30 
tutdjszy Sad zawladomic. arazem obowig- 
zany jest nabywca do 'wysokosci oflarowanéj 
ceny kupna i na rachunek takowej zatrzyma6 
u siebie fundusz tych wierzycieli, ktöray przed 
umswionym lub n terminem wyplate 
prayjaeby niechcieli. a 5 
dy kupiciel warunki W punktach 4, 5 1 6 
dotrzyma i na dwie trzecie €zesci ofiarowand) 
ceny kupna w nalezytéj prawnéj formie i 
3 steplach wystawiony rewers 1 
lem zaintabulowania takowego na kupiond n. 2 
nosci sadowi przedlozy, temuz dekret ech 
sei wydany, tenze zu Wlasciciela kupionge 4 
realnosci intabulowany bedzie, eie 2° 
Wszelkie tabularne na resztujgeg w En Bor 
sie Ba een sie majgeg cenę kupna Prze- 
niesione beds. PM 7 
8. Gdyby kupiciel warunkom wyz #punktach‘3, 
5, 6 1 7 nadmiepionym zados nie uczy nil. 
f ktéregokolwie K wierzyciel; 
sprzedanej real 
oszta kontrak 


= 


x 


* 


S 


er. 


 wtedy na 23 danie 

lub diuznika nowa przed 
— 
NE, . ie IBM >. In 


Bad 
„ 


kupna lamigcego w jednym terminie nawet 
ni2ej wartosei szacunkowéj odbedzie sig. 

9, Gdyby nikt cenę szacunkowa albo wiecej nie 
ofiarowal, realnosci za badz jakg cene naj- 
wiecej ofinrujacemu. sprzedane. beda. 

10, Izraelici od téj licytacyi na mocy dekretu nad- 
wornego 2 dnia 28. marea 1805 L. 722 . 
U. K. i C. Rozporzadzenia 2 dnia 2, paädzier- 
nika 1853 do L. 199 D. R. se wykluczeni. 

11. Wyeigg tabularny i akt szasunkowy sa do 
przejrzenia w registraturze tutejszo- sadowej. 

Z Rady c. k. Sadu obwodowego. 
Rzeszöw, dnia 11. Grudnia 1857. 


N. 15717. Ediet. (1496. 3) 


Vom k. k. Krakauer Landes⸗Gerichte wird den, dem 
Aufenthalte nach unbekannten Nikolaus Sedzimir, An: 
ton Sedzimir, Barbara de Sedzimiry Dzigciolow- 
ska, Thekla Sedzimir, Joſef Sedzimir und Vincenz 
Sedzimir (oder deren etwaigen den Leben und Wohn⸗ 
orte nach unbekannten Erben und Rechtsnehmern) mit⸗ 
telſt gegenwärtigen Edietes bekannt gemacht, es habe wi: 
der diefelben Johanna Duninfauf Löſchung der zu Gun⸗ 
ſten der Geklagten im Laſtenſtande der Güter Klecza 
dolna dom. 107 pag. 169 n. 27 on. haftenden For⸗ 
derung pr. 4000 fl. pol. ſammt Zinſen eine Klage an⸗ 
gebracht und um richterliche Hilfe gebeten worüber die 
Tagfahrt zur mündlichen Verhandlung auf den 9. Fe⸗ 
bruar 1858 um 10 Uhr Vormittags feſtgeſetzt wurde. 

Da der Aufenthaltsort der Belangten unbekannt iſt, 
fo hat das k. k. Landes⸗Gericht zu deren Vertretung 
und auf deren Gefahr und Koſten den hieſigen Landes⸗ 
und Gerichts ⸗ Advokaten Dr. Witski mit Subſtitui⸗ 
rung des Landes⸗ und Gerichts⸗Advokaten Dr. Geissler 
als Curator beſtellt, mit welchem die angebrachte Rechts⸗ 
ſache nach der für Galizien vorgeſchriebenen Gerichts ord⸗ 
nung verhandelt werden wird. 

Durch dieſes Edict werden demnach die Belangten erin⸗ 
nert, zur rechten Zeit entweder ſelbſt zu erſcheinen, oder 
die erforderlichen Rechtsbehelfe dem beſtellten Vertreter 
mitzutheilen, oder auch einen andern Sachwalter zu wäh⸗ 
len und dieſem k. k. Landes⸗Gerichte anzuzeigen, überhaupt 
die zur Vertheidigung dienlichen vorſchriftsmäßigen Nechts⸗ 
mittel zu ergreifen, indem ſie ſich die aus deren Verab⸗ 

fäumung entſtehenden Folgen ſelbſt beizumeſſen haben 
werden. 

Krakau, am 9. December 1857. 


N. 15749. Ediet. (1474. 3) 


Vom k. k. Krakauer Landes⸗Gerichte wird den, dem 
Leben und Wohnorte nach unbekannten a. Eigenthüͤ⸗ 
mern der in Krakau beſtandenen Handlung Laurenz 
Erber u. Comp. b. Carl Oderski und c. Johann 
Czahs, (oder für den Fall des Ablebens der a. b. c. 
genannten deren gleichfalls unbekannten Erben), mittelſt 
gegenwärtigen Edictes bekannt gemacht, es habe wider 
die Kridamaſſe des Paul Lang und dieſelben Eduard 
Baron Rastawiecki, wegen Anerkennung, daß die im 
Paffioftande det für ihn auf der Realität N. 358 Gm. 
III. zu Krakau in der Laſtenpoſt 33 haftenden Summe 
von 20,000 fl. pol. für die Kridamaſſe des Paul Lang 
intabulirte Summe von 749 flp. 26 grp. ſammt Zinſen 


und Gerichtskoſten durch Verjährung erloſchen und daher] wir 


zu extabuliren ſei, eine Klage angebracht und um rich⸗ 
terliche Hilfe gebeten, worliber zur mündlichen Verhand⸗ 
lung eine Tagfahrt auf den 9. Februar 1858 um 10 
Uhr Vormittags feſtgeſetzt wurde. 

Da der Aufenthaltsort der a, b, o bezeichneten Be⸗ 
langten unbekannt ift, fo hat das k. k. Landesgericht zu de⸗ 
ren Vertretung und auf deren Gefahr und Koften den hieſi⸗ 
gen Landes⸗ und Gerichts⸗Advok. Hrn. Dr. alski 
mit Unterſtellung des Landes⸗Advok. Hrn. Dr. Balko als 
Curator beſtellt, mit welchem die angebrachte Rechtsſache 
nach der für Galizien vorgeſchriebenen Gerichtsordnung 
verhandelt werden wird. 

Durch dieſes Ediet werden demnach die Belangten er⸗ 
innert, zur rechten Zeit entweder ſelbſt zu erſcheinen, oder 
die erforderlichen Rechtsbehelfe dem beſtellten Vertreter 
mitzutheilen oder auch einen anderen Sachwalter zu wäh⸗ 
len und dieſem Landesgerichte anzuzeigen überhaupt die zur 
Vertheidigung dienlichen vorſchriftsmäßigen Rechtsmittel 
zu ergreifen, indem fie ſich die aus deren Ver⸗ 
abſäumung entſtehenden Folgen ſelbſt beizumeſſen ha⸗ 
ben werden. n 

Krakau, am 9. December 1857. 


3.15718. Ediet. (1475. 3) 


Vom k. k. Krakauer Landes⸗Gerichte wird den, dem 
Aufenthalte nach unbekannten Mathias Jezierski (oder 
deſſen allfälligen Erben und Rechtsnehmer) mittelſt ge⸗ 
genwärtigen Edictes bekannt 8 es habe wider den⸗ 
ſelben Johanna Dunin auf Löſchung der zu deſſen Gun⸗ 
ona dolna dom. 


ſten im Laſtenſtande der Güter 
107 pag. 207, n. 65 on. haftenden e pr. 


12000 fl. pol., eine Klage angebracht un um richter⸗ 
liche Hilfe gebeten, worüber eine Tagfahrt zut mündli⸗ 
chen Verhandlung auf den 9. Februar 1858 um 10 
Uhr Vormittags feſtgeſetzt wurde. Bi 

Da der Aufenthaltsort des Belangten unbekannt iſt, 
fo hat das k. k. Landes⸗Gericht zu deſſen Vertrettung und 
auf deſſen Gefahr und Koſten den hieſigen Landes⸗Advokat. 
Hen. Or. Witski mit Subſtteufrung des Hrn. Landes: 
Advokaten Dr. Geissler als Curator beſtellt, mit wels 
chem die angebrachte Rechtsſache nach der für Galizien 
vorgeſchriebenen Gerichtsordnung verhandelt werden wird. 
Durch dieſes Edict werden demnach die Belangten (oder 
deren allfällige Erben und Rechtsnehmer) errinnert zur 
rechten Zeit entweder ſelbſt zu erſcheinen oder die „erfor: 


lichen Verhandlung auf den 9. Februar 1858 um 10 


zur rechten Zeit entweder 0 
de 


derlichen Rechtsbehelfe dem beſtellten Vertreter mitzuthei⸗ 3. 14940 % 


len oder auch einen andern) Sachwalter zu wählen und 
dieſem k. k. Landes Gerichte anzuzeigen, überhaupt die 
zur Vertheidigung dienlichen vorſchriftsmäßigen Rechts- 
mitteln zu ergreifen, indem ſie ſich die aus deren Ver⸗ 
abfäumung entſtehenden Folgen ſelbſt beizumeſſen haben 
werden. ROSA 

Krakau, am 9. December 1857. 


N. 15719. Edict. (1476. 3) 


Vom k. k. Krakauer Landes⸗Gerichte wird den, dem 
Aufenthalte nach unbekannten Wenzel Holfeld und An⸗ 
tonina Holfeld (oder deren etwaigen Erben und Rechts⸗ 
nehmern) mittelſt gegenwärtigen Edictes bekannt gemacht, 
es habe wider dieſelben Johanna Dunin auf Löſchung 
der zu Gunſten des Wenzel Holfeld im Laſtenſtande 
der Güter Klecza dolna dom. 107 pag. 205 n. 60 
on, haftenden Forderung pr. 6000 fl. pol. eine Klage 
angebracht und um richterliche Hilfe gebeten, worüber 
eine Tagfahrt zur mündlichen Verhandlung auf den 9. 
Februar 1858 um 10 Uhr Vormittags feiigefekt 
wurde. 

Da der Aufenthaltsort der Belangten unbekannt iſt, 


ſo hat das k. k. Landes⸗Gericht zu deren Vertretung und 0 


auf deren Gefahr und Koften den hieſigen Hrn. Landes⸗ 
Advokaten Dr. Witski mit Subſtituirung des Hrn. 
Landes-Advokaten Dr. Geissler als Curator beſtellt, mit 
welchem die angebrachte Rechtssache nach der für Gali⸗ 
zien vorgeſchriebenen Gerichtsordnung verhandelt werden 
wird. 

Durch dieſes Ediet werden demnach die Belangten er⸗ 
innert, zur rechten Zeit entweder ſelbſt zu erſcheinen, 
oder die erforderlichen Rechtsbehelfe dem beſtellten Ver⸗ 
treter mitzutheilen, oder auch einen andern Sachwalter 
zu wählen und dieſem k. k. Landes⸗Gerichte anzuzeigen, 
überhaupt die zur Vertheidigung dienlichen vorſchriftsmä⸗ 
ßigen Rechtsmittel zu ergreifen, indem ſie ſich die aus 
deren Verabſäumung entſtehenden Folgen ſelbſt beizu⸗ 
meſſen haben werden. y 

Krakau, am 9. December 1857. 
N. 15816. Ediet. 

Vom k. k. Krakauer Landes⸗Gerichte wird dem, dem 
Anfenthalte unbekannten Johann Malezewski (oder def: 
ſen allfälligen Erben und Rechtsnehmern) mittelſt gegen⸗ 
wärtigen Edictes bekannt gemacht, es haben wider den⸗ 
ſelben die Frauen Salomea Szymaszek und Johanna 
Dunin auf Löſchung der zu deſſen Gunſten im Laſten⸗ 
ftande der Güter Klecza srednia I. und II. dom. 92 
pag. 312 n. 36 on. und Klecza dolna dom. 107 
pag. 176 n. 57 on. haftenden Forderung pr. 6919 fl. 
rhein. 25 kr. eine Klage angebracht und um richterliche 
Hilfe gebeten, worüber eine Tagfahrt zur mündlichen 


Verhandlung auf den 9. Februar 1858 um 10 Uhr“ 


Vormittags feſtgeſetzt wurde. 

Da der Aufenthaltsort der Belangten unbekannt iſt, 
ſo hat das k. k. Landes⸗Gericht zu deſſen Vertretung 
und auf deſſen Gefahr und Koſten den hieſigen Landes⸗ 
Advokaten Dr. Witski mit Subſtituirung des Lan: 


des⸗Advokaten Dr. Geissler als Curator beſtellt, mit 
welchem die angebrachte Rechtsſache nach der für Gali⸗ 


zien vorgeſchriebenen Gerichtsordnung verhandelt werden 
Durch dieſes Edict wird demnach der Belangte (oder 
deſſen allfälligen Erben und Rechtsnehmer) erinnert, 
zur rechten Zeit entweder ſelbſt zu erſcheinen, oder die 
erforderlichen Rechtsbehelfe dem beſtellten Vertreter mit⸗ 
zutheilen, oder auch einen andern Sachwalter zu wäh⸗ 
len und dieſem k. k. Landes⸗Gerichte anzuzeigen, über: 
haupt die zur Vertheidigung dienlichen vorſchriftsmä⸗ 
ßigen Rechtsmittel zu ergreifen, indem ee ſich die aus 
deren Verabſäumung entſtehenden Folgen ſelbſt beizumeſ⸗ 
ſen haben wird. ER 

Krakau, am 9. December 1857. 


Fenn Din 
N. 15817. 


et (1478. 3) 


Vom k. k. Krakauer Landes⸗Gerichte wird dem, dem 
Aufenthalte nach unbekannten Johann Rust (oder deſſen 
allfälligen Erben und Rechtsnehmern) mittelſt gegewär⸗ 
tigen Edictes bekannt gemacht, es habe wider denſelben 
die Frauen Salomen Szymaszek und Johanna Dunin 
auf Löſchung der zu deſſen Gunſten im Laſtenſtande der 
Güter Klecza dolna dom. 107 pag. 205 n. 58 on. 
haftenden Forderung pr. 466 Dukaten ſammt den Be⸗ 
zugspoſten dom. 92 pag. 313 n. 39 on. ad Klecza 
srednia I. und II. und dom. 107 pag. 205 n. 62 on. 
ad Klecza dolna, eine Klage angebracht und um rich⸗ 
terliche Hilfe gebeten, worüber die Tagfahrt zur münd⸗ 


Uhr Vormittags feſtgeſetzt wurde. a 
Da der Aufenthaltsort des Belangten unbekannt if, 
ſo hat das k. k. Landes⸗Gericht zu deſſen Vertretung und 
auf deſſen Gefahr und Koften den hieſigen Advokaten 
Herrn Dr. Witski mit Subſtituirung des Herrn Ad⸗ 
vokaten Dr. Geissler als Curator beſtellt, mit zwelchem 
die angebrachte Rechtsſache nach der für Galizien vorge⸗ 
ſchriebenen Gerichtsordnung verhandelt werden wird. 
Durch dieſes Ediet wird demnach der Belangte (oder 
deſſen allenfälligen Erben und Rechtsnehmer) erinnert, 
zu erſcheinen, oder 
die erforderlichen Rechtsbehelfe 
mitzutheilen, oder auch einen andern Sachwalter zu 
wählen und dieſem Landes Gerichte anzuzeigen, über⸗ 
haupt die zur Vertheidigung dienlichen vorſchriftsmäßigen 
Rechtsmittel zu ergreifen, indem er ſich die aus deren 
8 e entſtehenden Folgen ſelbſt beizumeſſen ha⸗ 
en wird. N h 
Krakau, am 9. December 1857. 


Ueberweiſung ſeiner Forderung auf das obige Entlaſtungs⸗ 


Anmeldungsfriſt Verſäumende verliert auch das Recht jeder 


tentes vom 25. September 1850 getroffenes Ueberein⸗ 
m beſtellten Vertreter | $ 


N. 14143 
Das Krakauer k. k. N e e de 
kannt“ daß in Gemäßheit des F. 214 der St. P. O. 


Anton Ozaplihski, Bucornderei-Öeimäftsleiter 


(1470.3) 


ict, 
Vom k. k. Tarnower Kreisgerichte werden über Ein⸗ 

ſchreiten des Herrn Ferdinand Spithal Behufs der Zu: 

weiſung des mit Erlaß der Krakauer k. k. Grundent⸗ 

laſtungs-Miniſterial-Commiſſion vom 20. Sept. 1855 

Z. 5069 g. G. E. für das im Tarnower Kreiſe lüb. 

dom. 255 pag. 373 n. 22 här. liegende Gut Bystry- 

en dolna bewilligten Urbarial-Entſchädigungscapitals pr. 

5895 fl. 45 kr. CM., diejenigen, denen ein Hypothekar⸗ 

recht auf den genannten Gütern zuſteht, hiemit auf⸗ 

gefordert, ihre Forderungen und Anſprüche längſtens bis 

Ende Februar 1858 bei dieſem k. k. Gerichte ſchriftlich 

oder mündlich anzumelden. 

Die Anmeldung hat zu enthalten: 

a) die genaue Angabe des Vor- und Zunamens, dann 
Wohnortes (Haus-Nr.) des Anmelders und feines 
allfälligen Bevollmächtigten, welcher eine mit den 
geſetzlichen Erforderniſſen verſehene und legaliſirte 
Vollmacht beizubringen hat; 

b) den Betrag der angeſprochenen Hypothekarforderung 
ſowohl bezüglich des Kapitals, als auch der all⸗ 
fälligen Zinſen, in ſo weit dieſelben ein gleiches 
Pfandrecht mit dem Kapitale genießen; 5 
die bücherliche Bezeichnung der angemeldeten Poſt 
und 
wenn der Anmelder ſeinen Aufenthalt außerhalb des 
Sprengels dieſes k. k. Gerichtes hat, die Namhaft⸗ 
machung eines hierorts wohnenden Bevollmächtigten, 
zur Annahme gerichtlicher Verordnungen, widrigens 
dieſelben lediglich mittelſt der Poſt an den Anmelder, 
und zwar mit gleicher Rechtswirkung, wie die zu 
eigenen Händen geſchehene Zuſtellung, würden abge⸗ 
ſendet werden. 

Zugleich wird bekannt gemacht, daß derjenige, der 

die Anmeldung in obiger Friſt einzubringen unterlaſſen 


Kapital nach Maßgabe der ihn treffenden Reihenfolge ein⸗ 
gewilligt hätte, und daß er bei der Verhandlung nicht 
weiter gehört werden wird. Der die Anmeldungsfriſt 
Verſäumende verliert auch das Recht jeder Einwendung 
und jedes Rechtsmittel gegen ein von den erſcheinenden 
Betheiligten im Sinne §. 5 des kaiſ. Patentes von 25. 
September 1850 getroffenes Uebereinkommen, unter der 
Vorausſetzung, daß ſeine Forderung nach Maß ihrer bü⸗ 
cherlichen Rangordnung auf das Entlaſtungs⸗Capital 
überwieſen worden, oder im Sinne des §. 27 des Eaif. 
Patentes vom 8. November 1853 auf Grund und Bo⸗ 
den verſichert geblieben iſt. 
Aus dem Rathe des k. k. Kreisgerichts. 
Tarnòw, am 1. December 1857. 


3.15075. Ediet. (1471.8) 
Vom k. k. Tarnower Kreisgerichte werden über Ein⸗ 
ſchreiten der Bezugsberechtigten Herren Heinrich und 


Janus Grafen Ilinsey Behufs der Zuweiſung des mit 

Erlaß der Krakauer k. k. Grundentlaſtungs⸗Miniſterial⸗ 

Commiſſion vom 28. Juni 1855 3. 4242 für das im 

Bochniaer Kreiſe lib. dom. 434 liegende Gut Gierczye- 

mit 12751 fl. 50 kr. CM., — Tahta doôlna mit 

19,260 fl. 32% kr., und Rzegoeina mit 15,276 fl. 

5 kr. CM. bewilligten Urbarial⸗Entſchädigungscapitals pr. 

— diejenigen, denen ein Hppothekarrecht auf den ge: 

nannten Gütern zuſteht, hiemit aufgefordert, ihre Forde- 

rungen und Anſprüche längſtens bis zum 28. Februar 

1858 bei dieſem k. k. Gerichte ſchriftlich oder mündlich) 

anzumelden. 

Die Anmeldung hat zu enthalten: 

a) die genaue Angabe des Vor⸗ und Zunamens, dann 
Wohnortes (Haus: Neo.) des Anmelders und ſeines 
allfälligen Bevollmächtigten, welcher eine mit den ge⸗ 
ſetzlichen Erforderniſſen verſehene und legaliſirte Vol: 


macht beizubringen hat; N 


b) den Betrag der angeſprochenen Hypothekarforderung, 


ſowohl bezüglich des Kapitals, als auch der allfälli⸗ 
gen Zinſen, in ſo weit dieſelben ein gleiches Pfandrecht 
mit dem itale genießen; 
e) die bücherliche Bezeichnung der angemeldeten Poſt, und 
d) wenn der Anmelder ſeinen Aufenthalt außerhalb des 
Sprengels dieſes k. k. Gerichtes hat, die Namhaft⸗ 
machung eines hierorts wohnenden Bevollmächtigten, 
zur Annahme gerichtlicher Verordnungen, widrigens 
dieſelben lediglich mittelſt der Poſt an den Anmelder, 
und zwar mit gleicher Rechtswirkung, wie die zu ei⸗ 
genen Händen geſchehene Zuſtellung, würden abge⸗ 
ſendet werden. 
Zugleich wird bekannt gemacht, daß derjenige, der 
die Anmeldung in obiger Friſt einzubringen unterlaſſen 
würde fo angeſehen werden wird, als wenn er in die 


Kapital nach Maßgabe der ihn treffenden Reihenfolge 
eingewilliget hätte, und daß er ferner bei der Ver⸗ 
handlung nicht weiter gehört werden wird. Der die 


Einwendung und jedes Rechtsmittel gegen ein von den 
erſcheinenden Betheiligten im Sinne §. 5 des fall. Pa⸗ 


kommen, unter der Vorausſetzung, daß ſeine Forderung 


nach Maß ihrer bücherlichen Rangordnung auf das Ent⸗ 


laſtungs⸗Kapital überwieſen worden, oder im Sinne des 
„27 des kaiſ. Patentes vom 8. November 1853 auf 
Grund und Boden verſichert geblieben iſt. 


lichen Verhandlungen zu Vertheidigern im Krakauer 


im Zwecke der Durchführung der betreffenden ſtrafgericht— 

er⸗ 

landesgerichtsſprengel für das Jahr 1858 ernannt wor: 
den find: 

1. Die Krakauer Advokaten und Doctoren der Rechte: 
Felir Skotwinski, Veit Adolf Wistki, Alojs Alth, 
Leo Grünberg, Anton Balko, Maximilian Machal- 
ski, Johann Mraczek, Joſef Zucker, Nikolaus 
Zyblikiewicz, Adolf Geissler, Simon Samelsohn, 
und Leonhard Kucharski; ferner der Dr. der Rechte 
und k. k. Profeſſor an der Krakauer Univerſität Mi⸗ 
chael Koczynski, endlich der Krakauer Magiſtrats⸗ 
rath Ladislaus von Wiskocki. 

Die Tarnower Advokaten und Doctoren der Rechte: 

Anton Hoborski, Adalbert Bandrowski, Klemens 

Rutoweki, Adalbert Grabezynski, Theodor Serda, 

Joſef Stojatowski, Felix Jarocki und Karl Kacz- 

kowski. 

Die Rzeszower Advokaten und Doctoren der Rechte: 

Viktor Zbyszewski, Samuel Reiner und Alojs 

Rybicki. 

Die Neu⸗Sandecer Advokaten und Doctoren der 

Rechte: Leo Bersohn, Dionis Pawlikowski, Sta⸗ 

nislaus Zielinski, Johann Micewski und Eduard 

Zajkowski; endlich 

Die Bialaer Advokaten und Doctoren der Rechte: 
Eduard Neusser und Wenzel Karl Ehrler. 

Aus dem Rathe des k. k. Oberlandesgerichtes. 
Krakau, den 21. December 1857. 


N. 14143. Obwieszezenie. 

. k. Sad wyzszy krajowy w Krakowie ni- 
niejszem do publicznéj podaje wiadomosci, iz 
moe $. 214. postepowania karnego obroncami 
przy rozprawach sadowo-k arnych na rok 1858 
mianowani sa w okregu wyzszego sgdu krajowego 


. 


würde fo. angeſehen werden wird, als wenn er in die krakowskiego: 
Ueberweiſung feiner Forderung auf das obige Entlaſtungs-⸗ 1. Krakowsey adwokaei doktorowie 


a adwe N rawa PP. 
Feliks Stotwinski, Wit Adolf Witski, Alojzy 
Alth, Leon Grünberg, Antoni Balko, Maksy- 
milian Machalski, Jan Mraczek, Jozef Zucker, 
Mikolaj Zyblikiewiez, Adolf Geissler, Szymon 
Samelsohn i Leonhard Kucharski; Dr. prawa 

| i 2 en krakowskiéj Michal Ko- 

‘ ezynski i radca Magistratu krakowski - 
dystaw Wislocki. 2 A Be 
Tarnowscy adwokaci doktorowie prawa PP. 

Antoni Hoborski, Wojciech dg Kle- 

mins Rutowski, Wojtiech Grabezynski, Teo- 

dor Serda, Jözef Stojalowski, Feliks Jarocki 
i Karol Kaczkowski, 5 4 

3. Rzeszowsey adwokaci doktowie prawa PP. 

a yszewski, Samuel Reiner : Alojzy 
Adwokaci sandecey doktorowie prawa PP. 

Leon Bersohn, Dyonizy Pawlikowski, Stani- 

slaw Zielinski, Jan Micewski i Edward Zaj- 

kowski, nakoniee 

Adwokaei w Biale PP. Edward Neusser i Wa- 

claw Karol Ehrler. 

Z c. k. Sadu wyzszego kraj 8 

Krakow, dnia 21. gudnis 185 „ 


3. 5851 civ. E diet. (1499. 3) 


Vom k. k. Bezirksamte als Gericht zu Biala 
bekannt gemacht, daß am 16. Fein 1857 7 
Kutſcher Thomas Foksinski in Biala mit Hinterlaſſung 
einer letztwilligen Anordnung geſtorben iſt, in welchen 
er feine drei Brüder Adalbert, Jakob und Johann Fo- 
ksinski mit einem Erbrecht bedacht hat. 

Da dem Gerichte der Aufenthalt dieſer drei er blaſſer⸗ 
ſchen Brüder, ſowie auch der erblaſſerſchen Ehegattin 
unbekannten Namens, nicht bekannt ift, fo werden die⸗ 
ſelben ſämmtlich aufgefordert, ſich binnen einem Jahre 
vom untengeſetzten Tag an, bei dieſem Gerichte zu mel: 
den und die Erbserklärung einzubringen, widrigens die 
Verlaſſenſchaft mit den ſich meldenden Erben und denen 
für fie aufgeſtellten Curator Hrn. Advokater Ehrler ab: 
gehandelt werden würde. 

Biala, am 28. December 1857. 


N. 5852. Ediet. (1500. 5) 
Von dem k. k. Bezirksamte als Gericht zu Biala 
werden diejenigen, welche als Gläubiger an die Verlaſſen⸗ 
ſchaft des am 16. November 1857 mit Teſtament ver⸗ 
ſtorbenen Kutſchers Thomas Foksinski zu Biala eine 
Forderung zu ſtellen haben, aufgefordert bei dieſem Ge⸗ 
richte zur Anmeldung und Darthuung ihrer Anſprüche 
den 30. Juni 1858 Früh um 9 Uhr zu erſcheinen, oder 
bis dahin ihr Geſuch ſchriftlich zu überreichen, widrigens 
denſelben an die Verlaſſenſchaft, wenn fie durch Bezah⸗ 
lung der angemeldeten Forderungen erſchöpt würde, kein 
weiterer Anſpruch zuſtände, als inſoferne ihnen ein 
Pfandrecht gebührt. 
Vom k. k. Bezirksamte als Gericht. 

Biala, am 28. December 1857. 
3. 5135. Edi et. (1498. 3) 

Vom k. k. Bezirksamte als Gericht in Biala wird 
hiemit allgemein kungemacht, daß Über erneuertes Unſu⸗ 
chen des Hrn. Johann Spätzier, der fünfte, früher der 
Dorothen Spatzke angehörig geweſene Hausthell ſub 
Nr. 102 in Lipnik, bei dem zum 11. Februar 1858 
Früh 10 Uhr im hieſigen Gerichtslokale ausgeſchrieben 


2. 


in 


Aus dem Rathe des k. k. Kreisgerichtes. dritten Executionstermine auch unter dem mit 336 fl. 7 


Kundmachung. 


Tarhöw, den 9. December 1857. 
—— 
(1494. 1) 


kr. CM. erhobenen Schätzungswerthe hintangegeben wird 
Wozu Kaufluſtige mit einem Vadtum 1 
EM. zu erſcheinen haben. eee * 
Vom k. k. Bezirksamte als Gerich 
Biala,, am 19. December 1857. a 


